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Müllers Bericht an Hindenburg
Schwierigketten wegen Ser Vizekanzlerfchast ' Neue Hetze Ser Nechlsmeule

( tH1

s

i (l4 Die am Montag gehegte Hoffnung, daß die Bildung der
sitert Regierung bis Dienstag abend abgeschlossen sein

in
"

a ^ be , hat sich infolge unvorhergesehener Schwie -
jrA ' gleiten leider nicht erfüllt . Diesmal kommt das Hin-
e e 'ttiis vom Zentrum bezw . dem Abg . Dr . Wirth . Der-

:'be hat keine Neigung zum Berkehrsministerium und möchte
[
* Vizekanzlerschaft . Im Zentrum selbst war man in den

iWn Tagen ebenfalls von dem Gedanken einer Vizekanzler-
e™

■ abgekommen . Am Dienstag wurde der längst als über-
i . geltende Plan plötzlich wieder aufgegriffen.

jb .Es gibt in allen Parteien Freunde und Gegner einer
^ ' zekanzlerschaft . Der Abg . Müller gehört zu den

Auch der Reichspräsident wünscht , daß von der
^ - v^affung eines solchey Amts abgesehen wird . Müller -

ranken hat sich deshalb am Dienstag wiederholt bemüht, das
isgE >ltrum von seinem Standpunkt abzubringen . Seiner Auf-
1^ Federung wird voraussichtlich am Mittwoch entsprochen wer-

Die Entscheidung darüber soll am Mittwoch v o r -
1 ^ tagin einer Fraktionssitzung des Zentrums fallen . Um

-A ^ Uhr beabsichtigen die Führer der Zentrumsfraktion dem
st Müller Bericht über den Ausgang ihrer Beratungen zu

5, ? Natten. Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat sich
irl>. , . Dienstag in vorgerückter Stunde noch mit der parlamen -

" ischen Lage befaßt und eingehend darüber diskutiert . Die
|ßf$ l

tej
1* ’ 0” wird am Mittwoch um 1 Uhr wieder zusammen -

Drr Abg . Hermann Müller beabsichtigt nunmehr dem
Reichspräsidenten am Mittwoch nachmittag
IUha über den Verlauf seiner Verhandlungen Bericht zuIstatten und die endgültige Ministerliste vorzulegen. ^Das
fstl st l z m i n i ft e r i u m dürfte erst in den nächsten Tagen
Mtzt werden . Als aussichtsreicher Anwärter wird der Pro -
I " ®* der Rechte an der Heidelberger Universität , der frühere
fAnzlNmister Gen. Dr . R a d b r u ch genannt ,
i
Die vorläufige Ministerliste weist folgende Zusammensetzung des'
Ueir Kabinetts auf :

Reichskanzler Hermann Müller (Soz.)
Aeuberes : Strefemann (D .Vv .)
Inneres : Severins ( Soz.)
Arbeit : Brauns (Ztr .)
Wirtschaft Eurtius (D .Vp .)
Finanzen : Hilferding (Soz.)
Justiz : Sänger (Soz.) oder Radbruch (Soz .)
Reichswehr: Eröner (—)
Verkehr : Wirtb (Ztr )
Ernährung : Dietrich-Baden (Dem.)
Post : Schätzte (Bayer .Vo .)
Besetzte Gebiete : v . Euerard (Ztr .) .

der neuen Regierung »werden danach 4sozialdemo -
EijcheNkinifter sitzen . Namenloser Hatz schlägt ihnen

1/ %
** schon aus den Kreisen - des deutschnationalen

W

S p i e ß b ü r g e r t u m s entgegen. Diese Kategorie unpoli¬
tischer Menschen , die sich einbilden , ein Monopol auf politischen
Verstand und politische Fähigkeiten zu besitzen, haben sich seuf¬
zend daran gewöhnt, die Sozialdemokraten in Preußen die
Regierung führen zu sehen . Aber 4 sozialdemokratische Reichs¬
minister , das sind sie seit 1924 nicht mehr gewöhnt.

Der verbissene Hatz über die Niederlage vom 2 0 .
M a i in diesen Kreisen richtet sich auf die kommenden sozial¬
demokratische R e i ch s m i n i st e r . Es raunt und wis¬
pert und tuschelt wieder in den Kreisen der sogenannten Ge¬
bildeten und Unternehmer , Gutsbesitzer , Beamten des alten
Systems, schwarz-weitz- rote junge Assessoren und alte Amts¬
richter und Landrichter erzählen untereinander , wie die Tan¬
ten am Kaffeetisch ihre Schauermärchen über ihre sozialdemo¬
kratischen Minister . Sozialdemokraten sollen uns re -
gieren . Die Lüge und die Verleumdung recken wieder ihr
Haupt empor. Dieser hat von einem Freunde eine unsagbare
Schauergeschichte über einen sozialdemokratischen Minister er¬
zählen hören, dieser Freund wieder von der Tante eines an¬
deren Freundes als wahre Begebenheit sich erzählen lassen .
Jener hat in der Eisenbahn etwas erlauscht , oder am Biertisch ,
etwas ganz Verbürgtes erfahren . So machen die schwarz-weitz-
roten Spießbürger untereinander raunend und tuschelnd ,
lügend und verleumdend, schwarz-weitz- rote öffentliche Mei¬
nung gegen sozialdemokratische Minister .

Was in diesen Kreisen wispert und tuschelt , wird bald auch
inderdeutschnationalenPresse und ihr gleichgesinn¬
ten Organen wieder hoch kommen . Anzeichen sind vor¬
handen . Es geht schon wieder los . In einem der edlen Or¬
gane dieser sogenannten Gebildeten finden wir heute schon
haßerfüllte Angriffe gegen Hermann Müller , Severing und
Hilferding . Es ist nichts neues , was wir da lesen . Die E e -
meinheit von vorgestern ist wieder aufgeweckt wor¬
den. Es ist kläglich . Die alten verleumderischen
Angriffe feiern Auferstehung. Hermann Müller Schand-
diktat von Versailles : dann bei Barmat : Severing — Schutz
der Ostjuden : Beschützer von Barmat : Hilferding — jüdische
Art , Äeutzeres eines respektablen Börsenmaklers oder Ban¬
kiers. Wahrhaftig , das ist alles , was die gebildeten deutsch¬
nationalen Herren , die Edelsten der Nation gegen diese drei
sozialdemokratischen Minister zu sagen wissen . Wir denken
nicht daran , uns mit diesen verleumderischen Gemeinheiten
näher zu befassen . Es genügt uns , sie niedrigerzuhän¬
gen und sie mit einem kräftigen P f u i T e u f e l der Verach¬
tung aller anständig denkenden Menschen preiszugeben.

Sie fühlen es nicht , diese verläumderischen Klatschbasen im
deutschnationalen Lager , daß sie sich mit ihren Lügen und Ver¬
leumdungen selber der öffentlichen Verachtung preisge¬
ben. Sie selber mögen in ihrer haßerfüllten Verblendung
glauben , was sie von Mund zu Mund kolportieren. Die poli¬
tisch denkende Oeffentlichkeit aber nimmt heute die aufgewärm¬
ten Gemeinheiten von vorgestern so wenig ernst , wie
damals .

« ela Khun vor Gericht
Dienstag begann vor dem Wiener Schöffengericht der

*3 Segen Bela Khun wegen GeheimbunLelet und wegen An¬
fang unter falschem Namen . Bela Khun gibt zu , sich falsch an-
^ det zu . haben , erklärt aber , dab er seinerzeit, als er ausgelie -
V >Nd nach Rußland transportiert wurde , auch unter falschem

weggeschickt worden sei . Er habe gegen die - ieinerzeitige
Atzung protestiert und nicht gewubt, dag dreier Protest ob¬
igen worden sei . Abgesehen davon habe er sich falsch anmelden
!Ä weil seinerzeit nach seiner Verhaftung m Oesterreich der
yW gemacht worden sei , ihn zu vergiften . Im übrigen bestrei -
üitS “ Khun Eeheimbündclei begangen »u haben. Die kommu -

Partei sei in Oesterreich nicht verboten.
»d

'M weiteren Verlauf des Prozeßes wurden dann Briefe
Dokumente verlesen, die bei Bela Kkun gefunden worden
Kbun erklärt , daß die ungarischen Dokumente bei der Polizei

sl,übersetzt wurden . Das Gericht lieb durch Gerichtsdolmetscher
Übersetzung prüfen . Eie erklärten , datz die fragliche Stelle

Mch falsch übersetzt ist. In den Briefschaften z . B . ist davon
dak Polizeispitzel schnell entfernt werden müssen , wah-

Dolmetscher der Polizei übersetzten , sie
' seien ,ns Jenseits'A Nädern .

übrigen Briefschaften betreffen die Streitigkeiten ,n der
V kommunistischen Partei . Es ergibt sich daraus, daß
1» ?» D Vela Khun und dem Führer der ungarischen Kommuni -

iL Pari , eine grobe Feindschaft bestehe . In einem Brief er-
Khun , dab Al Pari nicht mit Bomben sondern mit

, zp>"jben arbeite .
• Wien , 26. Juni . Im Prozeß gegen Bela Khun und

e ‘toitVurde Bela Khun wegen Eeheimbündelei in zwei Fällen ,
Ai z§ °sen verbotener Rückkehr und Falschmeldung zu Arrest von

Ajirt Bien , verschärft durch je einen Fasttag monatlich, sowie
s>Dt>tz/ "Ung aus dem Gebiete der Republik verurteilt . Jllona
tMtzn ».^ urde wegen Mitschuld zur Eeheimbündelei zu zwei Mo-

'Id^ Wist und Abschiebung verurteilt , von der Anklage der Ur-
iÄtt '^ una aber freigesprochen . Die Untersuchungshaft wurde

ilMit z :?? ^®rechnet , so dab die Strafe bei Jllona Brauer als ver -"T Maqerhofer wurde freigesprochen .
Ä , V w

Dr. Dinghofer zurückgßtxeten
l/V »>i«r : g? ^ teichische Justizminister Dr . Dinghofer ist infolge^»tz-NL^ llen mit dem Seivelkurs , vor allem wegen der Bela

nare . zu rückgetreten.

Seutfchnational-oölkifchc
Srbeitsgemeinfchast

München, 26 . Juni . (Eig . Draht .) Da die Deutschnationalenam 20. Mai zur drittklcinsten Fraktion im Bayerischen Landtag
degradiert wurden und ihr Nachbar zur Rechten , die Völkischen ,
noch um eine Stufe tiefer gesunken sind , suchen nunmehr b'eide
ihren Einfluß in einer sogenannten interfraktionellen Arbeitsge¬
meinschaft »usammenzuwerfen. Sie wollen damit einen Posten im
Plenum des Landtags , sowie eine günstigere Verteilung in den
Ausschüssen erreichen . Die Verhandlungen , an denen auch General
Evo beteiligt ist , sind bereits so weit gediehen, daß der Name der
neuen Firma bekannt geworden ist . Sie nennt sich nationaler
Block. Bemerkenswert ist, dab Hitler sein Einverständnis zu dieserArt Verschmelzung zwischen Deutschnationalen und Nationalsoziali¬
sten im Parlament gegeben hat .

Minister Dr. Curtius bestohlen
Berlin , 27. Juni . Der Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius

ist gestern in den Nachmittagsstunden das Opfer eines frechen
Diebstahls geworden. Als er gegen 6 Ubr abends mit seinem
Dienstanto zum Reichstag gefahren war und in den Reichstag hin-
cinging , entfernte sich auch sein Chauffeur , um einen Jmbib einzu¬
nehmen. Diesen Augenblick benutzte ein Dieb , um aus dem Wagen
den Mantel des Ministers sowie seine Aktentasche zu entwenden.
In der Tasche befanden sich persönliche Aufzeichnungen des Mini¬
sters und zwei Scheckbücher. Politische Papiere oder Akten waren
nicht dabei. Außerdem ist der Reisepab des Ministers gestohlen
worden. Die Polizei hat die Ermittlungen sofort ausgenommen.

Der demokratische Nationalkonvent in der Housten-Hall
Reuyork, 26. Juni . Der demokratische Nationalkonvent wurde

heute in der Housten -Hall, die 16 000 Personen faßt , eröffnet . Wäh¬
rend der Eröffnungssitzung kam es zu einer stürmischen Kundgebung
für Gouverneur Smith , der vermutlich demokratischer Kandidat
wird .

Chamberlin -Levine -Denkmal
In Cottbus wurde heute der Grundstein zu einem Denkmal

für die Ozeanslieger Chamberlin und Levine gelegt.

4$ . Zahrgang

Ser SrabgefanK des
Monarchismus

Die politische Degeneration des deutschen Bürgertums hat
sich am 20 . Mai herrlich offenbart . Der negative politische
Befähigungsnachweis , den es bei dieser Wahl abgelegt hat ,wird durch das Hin und Her um die Regierungsbildung kräf¬
tig unterstrichen. Die Deutsche Volkspartei hat sich als Vor¬
kämpferin jenes verstockten bürgerlichen Geistes herausgestellt ,der nichts gelernt und nichts vergesien hat und lustig wie zu¬
vor mit dem Volke spielen zu können glaubt .

Nichts gelernt und nichts vergessen ! Aber bei den
Deutschnationalen — wahrhaftig , da scheint man jetzt
lernen zu wollen. Nur etwas spät, etwas sehr spät sieht man
sich dort die Welt an , so wie sie ist . Man buchstabiert mühselig
jetzt das Pensum nach, das ein politisch rasch vorwärts schrei¬
tendes Volk in seinen arbeitenden aufgeklärten Schichten
längst zurückgelegt hat , ein Pensum , das historisch überholt ist.
Man unterhält sich bei den Deutschnationalen jetzt über den
Monarchismus .

Die Niederlage bei der Reichstagswahl hat jenen deutsch¬
nationalen Kreisen Luft gegeben , die sich in dieser Partei an
der Seite der Grafen und Herren , der Rittergutsbesitzer und
Konzernfürsten in sehr gemischter Gesellschaft befinden. Herr
Lambach , einer der Führer des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes , hat einen Kanonenschlag gegen den
Monarchismus abgebrannt . Der deutschen Jugend
sind Monarchismus , Kaiser , Könige und Für -
sten nur noch eine Film - und Bühnenangele¬
genheit — das war der Gipfel seiner Absage an die mo¬
narchistischen Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei .
Er hat laut gekracht , dieser Kanonenschlag, aber nur in den
Reihen der Deutschnationalen ist man darüber erschrocken .
Außerhalb der Reihen der Deutschnationalen zuckt man da¬
rüber die Achsel . Kampf gegen den Monarchismus ? Du
lieber Gott — wer reitet so spät durch Nacht und Wind !

E v e r l i n g , auch ein deutschnationaler Reichstagsabge-
ordneter und somit Gesinnungsfreund des Herrn Lambach —
die Lösung des Rätsels , welche Gesinnung die denn nun ge¬
meinsam haben, müssen die Herren allein unter sich ausmachen— hat dagegen einiges protestiert , im Stile seiner monarchi¬
stischen Tiraden aus der Zeit der Fürstenabfindung , dann
hörte man noch einiges mißbilligende Gemurmel aps der Rich¬
tung der „Kreuz-Zeitung " her, und dann wurde es wieder
stille .

Diese kleine Diskussion um den Monarchismus ist immer¬
hin sehr seltsamer Art . Die Herren unterhalten sich nicht da¬
rüber , was sie wollen oder wollen sollen , nicht um Grund¬
sätze , sondern nur darüber , ob man den Fortschritt der Zeit
anerkennen oder sich von ihm als Märtyrer des Rllckschntts
zermalmen lassen soll. Es sind politische Zuschauer , nicht Poli¬tiker, die sich da unterhalten . Der eine sagl : Vom Monarchis¬mus nimmt heute kein Hund ein Stück Brot mehr , was sollenwir also damit ? Der andere deklamiert : Als Monarchist zu
sterben, wenn auch als , letzter , ist schön ! Aber stillschweigend
sind sie in einer Anerkennung einig : Der Monarchismus ist
tot . Wenn man so will : Sie unterhalten sich wie das leib¬
haftige 18. Jahrhundert darüber , ob man anerkennen soll, daß
wir heute 1928 schreiben oder nicht . Sie wissen es dabei kaum
diese politischen Zuschauer , was aus ihrer Diskussion hervor¬
leuchtet : Die Anerkennung der Legitimität von Revolution
und Republik im deutschnationalen Lager . Ja , das hätten sie
sich nicht träumen lassen , als . sie unter Westarps glorreicher
Führung ihr Jahrhundert in die Schranken forderten !

Fast hätten wir vergessen , daß das Feuerwerk des Herrn
Lambach gegen den Monarchismus noch ein Echo bei dem
Führer der Bismärck-Jugend , der offiziellen Jugendorgani¬
sation der Deutschnationalen, hervorgerufen hat . Dieser Füh¬
rer , Herr S i e v e k i n g , hat Herrn Lambach für außerhalb der
Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei stehend erklärt .
Gtundsätze der Deutschnationalen Volkspartei ! Daß Gott er¬
barm ! Dawesabstimmung , Bürgerblockrichtlinien, Republik¬
schutzgesetz ! Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei —
darüber können sie sich doch eben gerade nicht einig werden !
Der Monarchismus ist tot . Aber stirbt der Fuchs, so gilt der
Balg . Die Deutschnationale Volkspartei , einstmals eine
grundsätzlich monarchistische Partei , ist noch da. Und was nun
mit ihr ? Das ist es, worum die auseinanderstrebenden Kräfte
in dieser Partei sich schlagen . ,

Es sind nette kleine Waffengänge , die sie sich liefern . Der
um den Monarchismus hat im Grunde genommen nur den
Wert einer historischen Reminiszens , wenn er auch gewisser
Pikanterien nicht entbehrt . Ein anderer aber ist ernsthafter .
Eben derselbe Herr Lambach hatte eine sehr heftige Unter¬
haltung mit Herrn Bang begonnen, dem alldeutschen deutsch¬
nationalen Konzessionsspitzenabgeordnetenvon Dresden . Herr
Bang hat fröhlich die Grundsätze des ödesten Manchestertums
als Richtschnur für deutschnationäle Wirtfchafts- und Sozial¬
politik empfohlen, und Herr Lambach . Vorsitzender der deutsch¬
nationalen Angestelltengewerkschaft , schlägt entsetzt die Hände
über dem Kopf zusammen . Er hat Herrn Bang ein Kolleg
darüber gelesen , daß die Tendenz dahin gehen müsse, unge¬
deckte Existenzrisiken für Arbeiter und Angestellte zu verklei¬
nern , das frisch-fröhlische Spiel freier Kräfte auf Kosten der
Existenz des schaffenden Volkes einzuschränken . Diese Unter¬
haltung ist etwas heftig geworden, ei« Führer der deutsch-

I



Seite 2 Volksfreund . Mittwoch , den 27 . Juni 1928 Rr . 14*

nationalen Handlungsgehilfen in Dresden hat dabei gegen
Herrn Bang den klassischen Satz geprägt :

„Entweder der Mann glaubt das , was er da sagt, und
dann ist er dämlich , oder er glaubt es nicht , dann ist er ein

demagogischer Hanswurst "
Der Ton ist kräftig . In der Debatte über den Monar¬

chismus hat man solche Töne nicht gehört. Da ging es frei¬
lich um nichts Reales , hier aber flohen die Klassenfragen und
die Klassengegensätze hart aufeinander . Hier handelt es sich
nicht mehr um eine Unterhaltung politischer Zuschauer , son¬
dern um Wollen und Entscheiden .

Aus dieser Diskusiion können die deutschnationalen
Angestellten immerhin etwas lernen : den Weg aus der
deutschnationalen Partei heraus . Es ist Zeit , dah fie es tun !
Was bindet sie noch , wenn der antiquarische Wust des Monar¬
chismus aus dei^ Köpfen herausgekehrt ist?

WTB . Hamburg , 26. Juni . Der Vorstand des Landesverbandes
Hamburg der Deutlchnationalen Volkspartei beschloß gestern, den
Parteivorstand aufzufordern , den Reichstagsabgeordneten Lam¬
bach wegen eines Artikels , den er in der „Politischen Wochenschau"

veröffentlichte, aus der Partei auszuschließen .

Schiedsgerichtstagung in Senf
Am Mittwoch tritt in Genf die Kommission für Schiedsgerichte

und Sicherheit , wie sie offiziell beißt, zu ihrer dritten Tagung zu¬
sammen. Das Programm dieser Tagung umfaßt die »weite Lesung
der 6 Modellverträge die die Kommisiion in ihrer Tagung im Fe¬
bruar und Mär » entworfen bat . Weiter die zweite Lesung der
deutschen Kriegsverhütungsoorschläge über die kürzlich eine Denk¬
schrift des belgischen Referenten erschienen ist und das Stadium von
bilatrialen (zweiseitigen) Schiedsgerichts- und Sicherheitsverträgen .

*

Alle wahrhaft friedensliebenden Staaten sollen dabinwirken ,
daß die Arbeiten der Sicherbeitskommission noch in diese« Jahr
den Völkern unterbreitet werden, denn schließlich ist der Völker¬
bund nicht nur »u akademischen Erörterungen da , deren einzige so¬
fortig « Auswirkung die immer weitere Hinausschiebung des Ab¬
rüstungsbeginns ist .

OeutlctzeVolkspartei u . « egieruugs -
bilüung
Berichtigung

Das bekannte Sprichwort lautet nicht :
Dummheit und Scholz
wachsen auf einem Holz .

E» lautet vielmehr :
Dummheit und Stolz
wachsen aus einem Scholz .

Folgerungen
Fihmaurice , Köhl und Hünefeld!
— Da schweigen alle Svötter —
Die Alte und die Neue Welt
Kennt keine gröbern Götter .
Zwar endet« ibr Flug zu früb
Auf Greenly Islands Eise,
Sie kriegten Ruhm nur für di« Müh ',
Und keine Dollarvreise.
Jedoch dir Presie zischt : Fürwahr, '
Hier muß der Ginwurf schweigen ,
Und weil er ein Ereignis war ,
Laßt laut die Hurras steigen .
Na schön . Sie seien aufgestellt
Auf hohem Heldensockel ,
Fitzmaurice , Köhl und Hünefeld,
(Der Letzte mit Monokel) .
Und manchen hat es stolz gemacht
— Bedenkt es rasienkritisch ! —
Daß Hüne diese Tat vollbracht,
Obschon er halb semitisch .
Alljuda, ' alter Heldenstamm
Hat neue Frucht getragen ,
Der Stahlhelm steht vor Ehrfurcht stramm.
Was wird Herr Dinter sagen? ?

Ferdinand M a d l i n g e r

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
28 ( Fortsetzung. )

„Wenn wir ihn nehmen . . . Willst Du?"
„Welche Torheit !"

„Warum ? . . .
" Und ganz nahe beranrückendund ihn streichelnd

sagte sie : „Du weißt , wie ich mir ein Kind gewünscht Hab« ; dieses
könnte man erziehen, unterrichten . Solche Findelkinder gewinnt
man endlich doch so lieb , als wenn es eigen« wären . . .

"
Sie betonte auch die Zerstreuung , die es ihr gewähren würde,

da sie doch den ganzen Tag über allein fei und dann allerband
schlechte Gedanken in ibr aufstiegen. Ein Kind sei wie ein Schutz¬
engel. Dayn , als sie ihn vor den Kosten zurllckschrecken sah : „Die
find doch so gut wie nichts, die Kosten . . . Denke doch , sechsjährig!
. . . Man kann ihm ja etwas aus deinen alten Kleidern zurecht
machen . . . Olympia versteht sich daraus , sic bat mir gesagt , daß
wir es kaum merken würden ."

„Warum behält sie ihn denn nicht selber!" sagte Johannes in
der schlechten Stimmung eines Mannes , der sich durch seine eigene
Schwachheit besiegt fühlt . Trotzdem versuchte er noch Widerstand
zu leisten mit dem schlagenden Argument : „Und wenn ich nicht
mehr hier bin ? . . .

" Er sprach selten von seiner Abreise, um
Fanny nicht zu betrüben , aber er dachte daran und stützte sich darauf
im Hinblick aus die Gefahren des Hausstandes und die traurige
Beichte des Detters . „Welche Schwierigkeiten bietet solch ein Kind,
welche Last für die Zukunft ! . . .

"
Fannys Augen umschleierten sich :
,,Du täuschest Dich , mein Lieb, ich hätte doch jemand , mit dem

ich von Dir sprechen könnte , einen Trost und ein« Verantwortlich¬
keit , die mir Kraft »um Arbeiten , Freude am Leben gewähren
würde . . ."

Er überlegte einen Augenblick , er sah fie ganz allein in dem
einsamen Hause :

„Wo ist der Kleine ?"

„In Bas -Meudon , bei einem Schiffer, der ihm für einige Tag«
Obdach gewährt . . . Und dann kommt Waisenhaus , Armenpflege .

"

„Nun denn ! hole ihn , wenn Dir so viel daran liegt . . .
"

Sie fiel ihm um den Hals und freut « sich dertf ganzen Abend
über wie ein Kind , sang , spielte Klavier , vor überquellender Freud«
ganz verändert . Am nächsten Morgen erzählte Johannes im Kouvs

Schlageter» „Kamcraöen**

Schlaget» und seine Freundin
Ein Meineidrvrozeß gegen den Kaufmann Alfred Götze aus

Leipzig, der in die Zeit des Ruhrabwehrkampfes zurückführt, wird
seit Montag vor dem Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin
verhandelt . Am 8 . Avril 1923 wurde der zur Sabotageorganisation
Hauenstein gehörige Schlageter von den Franzosen verhaftet . Fünf
Tage daraus nahm man auch seine Freunde Becker, Sabowski und
Werner fest. Das französisch« Kriegsgericht verurteilte Schlag¬
eter zum Tode, Sabowski zu lebenslänglichem, Werner zu 20 und
Becker zu 18 Jahren Zuchthaus . Das Urteil gegen Schlageter wurde
durch Erschießen oollstreckt. Die anderen Verurteilten sind zufolge
einer Amnestie aus dem Zuchthaus entlassen worden.

Als Schlageter erschossen wurde, griffen die deutschen Nationa¬
listen die Regierung in Preußen an , die selbstverständlich gegen
französische Kriegsgerichtspraktiken nichts tun konnte . Jetzt wird
vor dem Gericht darüber verhandelt , ob Schlageter infolge Verrats
seiner „Kameraden " hingerichtet worden ist. Hauenstein hatte im
Jahre 1926 Götze und seinen Freund Otto Schneider öffentlich be¬
schuldigt , Schlageter und seine Freunde den Franzosen verraten zu
haben . Götze und Schneider hatten dara'uf gegen Hauenstein eine
Privatbeleidigungsklage angestrengt, die Götze unter der Angabe,
daß es ihm an Geld fehle, sie durchzuführen, zurückzog und die
Schneider vor dem Amtsgeftcht Berlin -Mitte durchfübrte. In dem
Termin vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte trat Götze als Zeuge
auf und bestritt unter Eid, Beziehungen zu den Franzosen gehabt
zu haben. Der Zeuge Müller , der früher als französischer Kriminal¬
beamter tätig war . widerlegte seine Aussagen ; Götze wurde auf
Antrag des Staatsanwalts im Gerichtssaal verhaftet . Götze, der
Roßbachmann ist, befindet sich z . Zt . noch in Untersuchungshaft. Er
war an den oberschlesilchen Unruhen beteiligt und ist dann nach
dem Ruhrgebiet gegangen, wo ihn Hauenstein nach Essen schickte,
um die kommunistische Bewegung zu beobachten .

Götze behauptet , eines Tages von den Franzosen verhaftet und
bei seiner Vernehmung geschlagen worden zu sein , weil man an¬
gebliche Sabotagevläne , die er gar nicht gekannt habe, aus ihm
habe herausvressen wollen. Ein französischer Kapitän soll ihm
dann auf dem Essener Polizeipräsidium den Vorschlag gemacht ha¬
ben , ihn über alle Vorgänge auf deutscher Seite zu unterrichten .
Götze gibt zu . darauf eingegangen zu sein , er will das aber nur ge¬
tan haben, um seine Freiheit wieder zu erbalten und die Mög¬
lichkeit zu gewinnen , seine Freunde zu warnen . Er und Otto
Schneider, der ebenfalls von den Franzosen verhaftet und wieder

entlassen worden sei, obwohl die anderen Freunde im Gefön^
blieben , hätten die Ueberzeugung .gehab, daß fie verraten
seien . Nur um die Verräter und Spitzel festzustellen , seien sie
ter bei den Franzosen geblieben , denen fie immer nur wenu"

Material und reine Phantasieberichte übergeben hätten .
Götze ist dann in einem Cafe in Elberfeld von der deuk^ ,

Kriminalpolizei unter der Beschuldigung des Verrats an
eter verhaftet , aber schließlich von/ Oberlandesgericht aus 1 -- ,
an Beweisen außer Verfolgung gesetzt worden. Er stebt iw ^
dem Schwurgericht des Landgerichts I unter der Anklage de»
eides.

Am Dienstag wurde der Buchhändler Rüken vernommen, Kt

sich unter Verdacht des Landesverrats im Kölner Untersu ,̂ - ^gefängnis befindet. Er gab dem Gericht eine ausführliche - .
derung über den französischen Geheimdienst im besetzten Gebiets ^
wies nachdrücklich darauf hin , daß Götze und Schneider inner̂
des französischen Geheimdienstes als die Verräter Schlageter» ^
ten . Französische Kriminalbeamte hätten wiederholt erzählt,
Götze und Schneider sich erboten hätten , Hauenstein nach ^ 1**
bringen , um ihn dort im besetzten Gebiet an die Franzosen ä
zuliefern

Es wurde dann die Inhaberin der Hotels vernommen, in t«»1 i
AUUlUt VUllil &/lv ^ U^ UVvitll Vvp »«' E

Schlageter von den Franzosen verhaftet wurde . Die Zeugin , of
Muck, sagte aus , daß Schlageter sich in dem Hotel am frühen 9*
gen in angetrunkenem Zustande mit einer Dam« einquartiert fr*
Abends zwischen 8 und 10 Uhr habe dann plötzlich ein franzWA,
Beamter das Zimmer revidiert , indem er die Gäste nicht E .
funden habe. Auf der Treppe habe er Schlageter getroffen-
der Beamte einen Ausweis forderte , habe Schlageter zwei
vorgezeigt, die der Beamte mitnebmen wollte, falls ibm Schlag
sein Ehrenwort gab, nicht zu fliehen . Schlageter sei dann mitsE
gen und nicht mehr wiedergekommen. Nähere Angaben über ^
Persönlichkeit der Dame mit der sich Schlageter im Hotel ein^
tiert hatte , machte die Zeugin nicht . Rechtsanwalt Dr . Sat
merkte , daß die Frau der französischen Svionageabteilung antfl^
habe.

Die russische Hilfsaktion für die „Jtalia * und di«
„Latham" .

Der Eisbrecher „Malygin " erhielt von der Sowjetregi «^ ,
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Oer Frieden zum Krieg : , 7kach dieser mühevollen Wiederauftichtung wird es
dir nicht gestattet sein, die beiden nochmal umzuschießen. '' *

ihren Entschluß Hettöma , der von der Sache schon wußte, aber kein
Verlangen trug , sich bineinzumischen. In seiner Ecke in die Lektüre
des „Petit Jounal " vertieft , stotterte er in seinen Bart :

„Ja , ich weiß . . . so machen sie es . . . es geht mich nichts
an . . .

" Und seinen Kopf über die entfaltete Zeitung streckend,
äußerte er : „Ihre Frau scheint mir sehr romantisch beanlagt . . .

"
Romantisch beanlagt oder nicht , am Abend war sie ganz be¬

stürzt, einen Teller Suppe in der Hand, versuchte sie knieend den
kleinen bretonischen Bengel zu zähmen, der in widerstrebender Hal¬
tung , mit gesenktem Kopfe , — einem riesigen Kopfe mit flachsblon¬
dem Haar , — sich entschieden weigerte zu sprechen , zu essen, selbst
sein Gesicht »u zeigen und mit lauter , gepreßter, eintöniger Stimme
wiederholte : ,

„Mönine sehen , Menine sehen .
"

„MSnine ist seine Großmutter , denke ich . . . Seit zwei Stün¬
den habe ich nichts anderes aus ihm herauslocken können . . ."

Johannes machte sich ebenfalls daran , ihm seine Suppe einzu¬
flößen, aber ohne Erfolg . Und so waren sie beide zu ihm hernie¬
dergekniet, einer hielt den Teller , der andere den Löffel, wie vor
einem kranken Lämmchen , und wiederholten ihr Zureden und ihre
zärtlichen Wort« , um ihn zu einem Entschluß zu bringen .

„Geben wir zu Tisch , vielleicht schüchtern wir ihn ein ; er wird
wohl essen, wenn wir nicht Hinsehen . . .

"
Aber er blieb unbeweglich stehen , wie verdutzt , und wiederholte

immer nur wie ein .kleiner Wilder seine Klage „Mönine sehen "
, die

ihnen das Her » zerriß, bis er stehend ans Büfett gelehnt , einschlief ,
und zwar so fest, daß sie ihn auskleiden und in eine plumpe Bauein¬
wiege , die sie bei einem Nachbar geliehen batten , betten konnten,
ohne daß er einen Moment die Augen aufschlug .

„Sieh nur , wie schön er ist . . .
" sägte Fanny sehr stolz yuf ihre

Erwerbung ; und sie zwang Eaussn zur Bewunderung des Starr -
kovfes , der feinen zierlichen Züge unter der bäuerlichen Bräunung ,
des vollendet schönen Körpers mit den kräftigen Lenden, den vollen
Armen , den langen und muskelreichen Beinchen. Sie ging ganz
auf in der Betrachtung dieser kindlichen Schönheit.

„Decke ihn doch zu , er muß ja frieren . . .
" sagte Johannes , bei

dessen Stimme fie , wie aus einem Traume aufgescheucht , zusammen-
schreckte ; und während sie den Kleinen zärtlich einhüllte , erbebte
er in langen aufschluchzenden Seufzern , das Branden der Verzweif¬
lung ungeachtet des Schlummers .

In der Nacht fing er allein und laut zu sprechen an :
„Wiege mich, Menine . . .

"

„Was sagt er ? . . . Hör doch . . ." •

Aufs Geradewohl streckte Johannes den Arm aus und
schwere Wiege in Bewegung , sogleich beruhigte sich das
schlief wieder ein, während es in seinem dicken, rauben
die vermeintliche Hand seiner Menine hielt , die doch seit ö 'e
Tagen tot war .

Wie eine wilde Katze war er im Hause , er kratzte und
abgesondert von den übrigen und schimpft , wenn man
Holztellerchen näherte ; die wenigen Worte , die man aus
auslockte , waren ein bretonisches Holzhacker -Kauderwälfch,
HettSmas , die aus derselben Gegend stammten, niemand b^ n^
stehen können . Trotzdem gelangten fie mit vieler Müb«
mut dahin , ihn ein wenig zu zähmen, „a wenk"

, wie er
ließ es sich gefallen, daß die Lumpen , in denen er bergebr»^ ,

t *'

mit warmen und sauberen Kleidern vertauscht wurden ,
Näherung ihn in den ersten Tagen wütend macht « , ganz *

1$
*’

Schakal, den man mit einer Windspiel - Decke ausstaffiere » . ^ ,,
Er lernte am Tische essen, Gabel und Löffel gebrauchen, ^ <1$ '
man ihn nach seinem Namen fragte , antwortet « er : „ ick sag

Ihm auch nur die einfachsten Elementarkenntnisse
daran war vorläufig noch gar nicht zu denken . Mitten h" „ich«"'

in einer Köhlerhütte aufgewachsen , dröhnte das Saufe « der
den belebten Natur , in seinem barten Waldmenschen-Sch^ tz kê

das Meeresbrausen in den Windungen einer Muschel; und 9
Mittel , etwas anderes hineinzubringen .oder ihn, selbst ***

testen Wetter , zu Sause zu behalten . Im Regen , im Sch"^
'

die entblätterten Bäum « wie bereifte Korallen dastanb«" '

wischte er, kroch durch die Gebüsche, durchwühlte die
Hügel mit der grausamen Gewandtheit eines Frettchen» , Ü
der Hunger ihn heimtrieb , brachte er immer etwas mit 1 "5
zersetzten Wollenkittel , in den Taschen seiner bis an de" jjSlle

'

schmutzten Höschen , irgend ein erstarrtes oder tote» 2 *
Maulwürfe , Feldmäuse , oder in Ermangelung dessen Ru»
oder Kartoffeln , die er auf den Feldern ausgerisse« batte - ^

Nichts konnte dies« Wilddieb - und LandstreicheroelöM
ten , die sich mit der bäuerischen Sucht vereinigten , allee ^ ^ i »̂

fortzutragen , Messtngknöpfe , Jetverlen , das Staniol von tj
alles dieses nahm „Josaph " fort , es in der geschlossenen
bergend, und trug es . dann in seine Versteck« wie
Elster . Alle diese Beute benannte er mit einem un
Sammelnamen seinen „Trödel "

; und weder Schelte
konnten ihn abhalten , seinen Trödel aufzuspeichernauf *
und jedes.

(Fortsetzung folgt)
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^

Berlin , 27. Juni . ( Funkdienst.) Der Riesenbetrug bei der
*trndampfer-8elellschaft in Berlin scheint immer weitere Kreise
sieben und wird sich allem Anschein nach nicht nur aus die lln -
Mmähigkeiten beim Fahrkartenverkaus beschränken . Die neuesten
^ oittlungen lassen den Verdacht begründet erschienen , dafe zum
Ödesten auch grobe Unregelmäßigkeiten auch in anderen Zweigen
£ Eesellschaft vorgekommen sind , die nicht nur Aufeenversonal,
Mdern auch einzelnen Verwaltungsstellen zur Last gelegt werden.

i s ist bereits die Frag ^ ausgeworfen , inwieweit der bisherige Vor-
für diese Vorkommnisse , um deren Klärung der neue Vor-
sich zurzeit bemüht , verantwortlich zu machen .

Freistaat Baden
. Tagung der badischen Förster und Forstsekretäre. Die diesjäh -

Äe Hauptversammlung des Vereins Bad . Förster und Forstsekre -
?re war aus den 24. Juni nach der Landeshauptstadt Karlsruhe
^berufen . Aus allen Gegenden des Badener Landes kamen „die
Mer des Waldes "

, um der Tagung beizuwohnen. Auch eine Ab-
^dnung der württembergischen Kollegen war erschienen . Als Der-
'«ter des Herrn Finanzministeis und des Herrn Landesforstmeisters
Knie der Vorsitzende , Herr Forstrat Diefelin . als Vertreter der
7 °dtgemeinde Karlsruhe Serin Stadlrechtsrat Hermann und
Mrn Forstrat Hamm als Vertreter des badischen Forstvereins
Krätzen. Nach der offiziellen Begrützung im Bundeshaus des Bad .
7»mtenbundes ging man in das Konzerthaus , wo Herr Forstrat
{» Bei — Leiter der Forstschule —, in einem sehr lehrreichen

1
°chtbildervortrag über neuzeitliche Forstwirtschaft
''och. Der sich anschlietzende Vortrag des Herrn Forstrats W a l l i
»m Forstamt Schluchsee über „ die Hege mit der Büchse und die
Nlzeitliche Forstwirtschaft" zeigte manchem Jäger , wie man den
°>ldstand in unserem Heimatland »u schonen und zu hegen hat ,
^ einem allmählichen Aussterben unseres Wildstandes entgegen-
^ reten . Beide Vorträge wurden mit reichem Beifall belohnt.
H den Vorträgen wurde der Jagdfilm „Das Weidmanniabr "

^ geführt, der mit seinen einzigschönen Naturaufnahmen die Jäger -
W «n höher schlagen liefe . — Am nachmittag wurden die inneren
^ »anisationsfragen des Vereins behandelt . Hier zeigte sich das
Ue und harmonische Einvernehmen zwischen der badischen Forst-
?hörde (Ministerium der Finanzen — Forstabteilung ) und der
^ »auisation der Forstunterbeamten und deren Führern . Zu Vor-
?ndsmitgliedern wurden gewählt : Als 1 . Vorsitzender : Förster
r : Cer Häuser , Forstamt Heidelberg,' als 2 . Vorsttzender : Forst-
estetiir Wärter , Min . d . Finanzen — Forstabteilung — ; als
Ariftführer Forstsekretär Saarmann , Forstamt Heidelberg,
pb als Rechner: Förster Botz . Forstamt Bruchsal. Nach Schlutz
P Versammlung fand eine Befichtigung der Forstschule und des
Mtschulgartens statt . «Die Tagung am Sonntag fand ihren Ab -
?lutz durch ein gemütliches Beisammensein im Bundeshaus Cafe
^ wack bei Musik und Tanz . — Am 25. Juni fanden unter Führung

Oberbeamten Lehrwanderungen in die Waldungen der näheren
jAzebung von Karlsruhe statt . Die lehrreiche Tagung wird in
s°em Teilnehmer noch lange nachklingen und den beabsichtigten
??«ck der Weiterbildung der Forstunterbeamten zum Nutzen des

"Nischen Waldes und Wildes ohne Zweifel erfüllen . A . Sch .

öeneralstreik in Sriechenlanö
(Bo« unserem

Athen . 20. Juni .
Von dem in Griechenland ausgebrochenen Generalstreik

sind alle gröberen Städte erfatzt . Die griechische Regierung bat
vom ersten Tage an versucht , den Streik auf k o m m u n st i s ch e
revolutionäre Machenschaften zurückzuführen . In Wirk¬
lichkeit bat die geradezu katastrophale wirtschaftliche und soziale
Lage der Tabakarbeiter in O st Makedonien und Thra¬
kien zu dem jetzigen Verzweiflungskampf geführt .

Ostmakedonien und Thrakien , welche der Neuillvvertrag Grie¬
chenland zuivrach , wurden seit 1922 langsam und systematisch von
ihrer einheimischen kleinbäuerlichen Bevölkerung entblötzt und er¬
hielten ein völlig verändertes ethnographisches Gesicht. Griechen¬
land schlafe mit Bulgarien vor 4 Jahren die Konvention über die
sogenannte freiwillige Auswanderung ab, um die neuokkuvierten
Landesteile für feine zu vielen Hunderttausenden zählenden Flücht¬
linge aus Kleinafien , dem Kaukasus und Südrufeland freizumachen.
Nur ein relativ geringer Prozentsatz Makedonier und Thrakier
blieb in den heimatlichen Küstenstrichen . Herein strömte aber eine
Sturmflut griechischer Flüchtlinge und Emigranten , die sich haupt¬
sächlich in den Städten festsetzte. Diese Städte wurden von heute
auf morgen in proletarische Zentren umgewandelt , welche den
griechischen Staat vor eine Reihe verwickelter Probleme wirtschaft¬
lichen und sozialen Charakters stellten. Sie zu lösen , lieben die
innerpolitischen Wirren und besonders , der mit aller Leidenschaft
geführte Kamvf um die Staatsform wenig oder gar keine
Zeit .

Anstatt die Wirtschaft in Makedonien und Thrakien durch eine
weitblickende Kolonisation neu zu entfalten , lieferten die griechischen
Regierungen diese Gegenden dem wirtschaftlichen Ruin
aus . Der geringen Anzahl Tabakmanufakturen stebt eine grobe
Masse verelendeter Proletarier gegenüber, die dprch gegenseitigen

Korrespondenten.)
Lohndruck ihren , sozialen und wirtschaftlichen Notstand noch ver¬
schlimmerten. Löhne und Arbeitsbedingungen in Ostmakedonien
und Thrakien spotten jeder Schilderung . Ueberlange Arbeits¬
zeit bis zu 12 Stunden täglich nicht nur für Männer , son¬
dern auch Frauen und Kinder sind gerade in den Tabakfabriken und
Lägern an der Tagesordnung .

Ein beträchtlicher Teil der Arbeiter hat in den letzten Jahren
infolge der ungeheuren Ausbeutung durch das Unternehmertum den
Weg zur Selbsthilfe , zu den Berufssyndikaten gefunden , die nicht
allein gegenüber den Fabrikanten , sondern auch gegenüber dem
Staate in Abwehr sieben . Die griechischen Gesetze verbieten weder
das Koalitionsrecht noch den Streik . Trotzdem versuchte die Regie¬
rung die Manifestationen der empörten Arbeiterschaft, denen schliefe -
lich die Geduld ritz , niederzuhalten .

Inzwischen ist es dank der Politik des liberalen Kabinetts be¬
reits zu blutigen Zusammenstöfeen gekommen . Trotzdem wehren sich
die Streikenden nach wie vor gegen die Verwendung von Militär
und Polizei zur Niederknüttelung der Streikbewegung . An vielen
Plätzen , so in Tanti , hat sich das Militär geweigert , gegen
die Arbeiter vorzugeben. Aus anderen Orten werden Solidaritäts -
erklärungen des Militärs zugunsten der Streikenden gemeldet.

Das Exekutivkomitee der Gewerkschaften bat dem Wirtschafts¬
minister am Samstag noch einmal die Forderungen der Ar¬
beiterschaft unterbreitet : Einführung des Achtstundentages, 39-
vrozentige Aufbesserung der Löhne, gesetzliche Einführung der Ar¬
beitsbücher, Errichtung von Arbeitsämtern und Erhebung von,
Sondertaren für die Altersversorgung der Arbeiter . Jetzt bat die
Regierung das Wort . Die Streikenden sind entschlossen , nicht eher
an ihre Arbeitsstätten zurllckzukehrcn , bis ihre Forderungen erfüllt
sind.

Volkswirtschaft
Erledigung de« Konfliktes Arbeiterbank — Dr . Schön Herr !

Wie der Allgemeine 'Verband der Deutschen Bankangestellten mit¬
teilt , hat die auf Beschlufe des Zentralvorstandes eingesetzte Kom¬
mission mit der Leitung der Bank der Arbeiter , Angestellten und
Beamten AE . in Anwesenheit der beiden Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrates über die Vorgänge verhandelt , die zu der fristlosen Ent¬
lassung des Prokuristen Dr . Fritz Schönberr geführt bähen . Dabei
ist durch die Kommission festgestellt worden, dafe Dr . Schönherr
wiederholt seine Kompetenzen überschritten hat . Weitergehendere
Vorwürfe 'gegen ihn werden nicht erhoben. Vor allem steht die per¬
sönliche Ehrenhaftigkeit Dr . Schönherrs aufeer allem Zweifel . An¬
gesichts dieser Sachlage hat die Verhandlungskommission des Allge¬
meinen Verbandes dem Vorstand der Arbeiterbank den Vorschlag
gemacht , die fristlose Entlassung Dr . Schönherrs zurückzunehmen .
Diesem Vorschläge hat die Bankleitung »ugestimmt. Im Anschlufe
daran bat Dr . Schönherr seinerseits seine Kündigung zum 1 . Ok¬
tober 1928 elngereicht.

Vom deutschen Weinbau . Aus den deutschen Weinbaugebieten
wird berichtet, dafe unter dem Einslufe der wärmeren Witterung
der letzten Zeit das Wachstum der Reben , deren Entwickelung in¬
folge des nafekalten Wetters zurückgeblieben war , recht günstig vor¬
anschreiten konnte. Daneben waren aber auch gewitteuschwüle,
feuchtwarme Tage zu verzeichnen , die die Peronospora , wie er¬
wartet , in Süddeutschland zum Ausbruch brachten. Die
Blüte der Trauben stebt dicht bevor. Aus allen deutschen Wein-
baugebieten wurde seit Anfang Juni das Auffinden einzelner
blühender Gescheine gemeldet. Die ungeheuren Frostschäden in
einzelnen Weinbaugebieten haben verschiedenen Parteien zu An¬
trägen in den Landtagen Veranlassung gegeben. — Die Lage im
freihändigen Weingeschäft hat auf der ganzen Linie kaum Verän¬
derungen erfahren . Es ist nach wie vor ziemlich still, wenn sich

Transporftilstem - MorSMem
. Wir leben in einem Katastrovhensommer . Kein Tag

Verkehrsunglück. In dem Augenblick als auf der Generalver -
^ "uung des Einheitsverbandes der Eisenbahner in Frankfurt
»> Main die S t a t i st i k des Grauens , die Uebersicht über die
Achtbare Steigerung der Unfälle auf der Eisen -' ^ bn bekannt gegeben wurde, da meldete der Draht wieder neue
Achtbare Eisenbahnunglücke. Wer beute eine Reise macht , auf der
Mn , int Auto , auf dem Dampfer , im Flugzeug , der darf sich in
S* Lebensversicherung aufnebmen lasten, und wenn sich nicht end-

die Verantwortlichen dazu ausraffen , den Mahnungen der
^ « erkschaften zur Verbesserung der Unfallverhütung Rech-

»u tragen dann wird der Tod immer häufiger der Reise -
Gleiter des Publikums werden.

.. . . Angesichts der grofeen Ovfer , die Tag für Tag in Verkehrs-
Fällen aller Art fallen , kann man bald nicht mehr nur von
ü tl f Q B 1 1 ä 5 i i ß e n Tötung sprechen ; denn überall müssen

!$ die maßgebenden Stellen darüber klar sein, dafe eine weitere
ach lässt g ung der Unfallverhütung , vor allem im

«.^ änsvortwesen , an Mord grenzt. Soll das Trans -
»? ^ lsystem ein Mordfystem werden? Was nützen schöne
l^ ivlimente für die Anstrengung der internationalen

sportarbeiterschaft zur Verbesserung der Unfall -
^ hWung , wenn, wie der Verlauf der Beratungen über die Unfall-

Häutung auf der Genfer Arbeitskonferenz zeigt , praktisch so viel

h ir
V
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nichts geschieht . Die Transportarbeiter-Internationale batte

M<k Xt Denfer Arbeitskonferenz gerade in der Unfallfrage ausge-
Vorarbeit geleistet, was auch von der bürgerlichen Presse

. (•

anerkannt worden ist . Die Transportarbeiter - Föderation hatte
nicht weniger als fünf Broschüren in fünf Sprachen der Konferenz
vorgelegt , die die besonders brennenden Fragen behandeln : Ver¬
hinderung von Eisenbahnunfällen durch die Einführung der
automatischen Kuvvelung , Gefahren der Einmann -
besetzung von Lokomotiven und Motorwagen , Verhütung von
Unfällen und Berufskrankheiten beim Betrieb von Kraftfahr¬
zeugen , Beschränkung des Gewichts von Traglasten , Entwurf
zu internationalen Vorschriften und Abkommen zum Schutze der
Hafenarbeiter .

Statt das Verkehrspersonal durch eine vernünftig » Re¬
gelung der Arbeitszeit und guten Lobn zu einer Clitetruvve
unter der Arbeiterschaft zu machen , wird es geschunden und ausge -
vrefet .

Wann wird endlich die breite Oeffentlichkeit erkennen, dafe der
Kamvf des Verkebrsversonals , der Eisenbahner , der
Seeleute , der Hafenarbeiter , der Chauffeure , der Flugzeugviloten
und -Monteure zugleich ein Kampf zur Sicherung des Le¬
bens der Bevölkerung ist? Der Verkehr wächst quantitativ und
qualitativ , er wächst gigantisch . Heutzutage ist fast täglich in den
grofeesi Industrie - und Kulturländern die halbe Menschheit unter¬
wegs. Verkebrsumfang und Verkehrstempo zwingen dazu, dafe end¬
lich einmal die Frage der Unfallverhütung , vor allem im Verkehrs¬
wesen . in ihrem vollen Ernst erkannt und durch grofezügige Sicher-
beitsmafenabmen geregelt wird . Publikum an die Seite des Ver-
kehrsversonals ! Publikum » wehre Dich !

auch hie und da schon einmal eine etwas stärkere Belebung geltend
macht . Man wird zweifellos zunächst einmal den Verlauf 'der
Traubenblüte abwarten und sich dann demgemäß einstellen. Auf
dem Weinversteigerungsmarkt ging es weiter recht lebhaft zu , doch
ist das Gros der Ausgebote vorüber .

Berliner Devifennotierm .ge» (Mittelkurs ) .
26. Juni 26 . Juni

Geld Brief Geld Brie '
Amftervam . 168.43 168.77 168.29 168.63
Italien . . . . 100 £. 21 .99 22.03 21.966 22.005
London . . . 20.388 20.428 20.388 20.426
Rewhork . . 4.179 4.187 4.178 4 .166
Pari ) . . . . 16.43 16 .47 16 .425 16 .465
Praq . . . . 12.39 12.41 12 .388 12.408
Schweiz . . . 80.69 80.76 80 .585 80 .745
Spanien . . . 69 .25 69.39 69.21 69 .36
Stockholm . . . 100 Sr . 112.13 112.36 112.11 112.33
Wien . . . . 18 .84 68.96 68.865 68.985

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen - es parteifekretariats
Elgersweier A . Offenb : Samstag , den 30. Juni , abends 149

Uhr, in der „Brauerei Armbruster " öffentliche Versammlung zur
Bürgermeisterwabl . Referent : Bürgermeister Gen . Blumenstock ,
Ofsenburg.

Kehl : Samstag , den 30. Juni , abends 8 Uhr , im „Barbarossa "
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Gen.
Bürgermeister Dr . Kraus . Thema : Rückblick auf die Reichstags -
Wahl und die Regierungsbildung . 2 . Das Reichstagswahlergebnis .der Stand der Organisation , der Presse usw . in Stadt und Bezirk
Kehl . Referent : Parteisekretär Een . Drinks . Das Erscheinen aller
Genossen wird erwartet .

Das Parteisekretariat .
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SINDBAD
DER SALEM - RAUCHER ,
erzählt weiter :

SP
Iföl

'
u«

Verzweifelt sah ich in der Ferne mein Schiff davonfahren
und mich auf der schönen , aber leeren Insel zurücklassen . Lange irrte ich umher .
Plötzlich verdunkelte sich die Sonne , und ein ungeheurer Vogel , dessen Beine so hoch
wie ein Haus waren , ließ sich dicht vor mir zur Erde nieder . Einer plötzlichen Ein¬
gebung folgend , band ich mich an seinem Fiiß fest . Brausend stieg der Vogel wieder
in die Luft, die Erde wie einen kleinen Punkt unter sich lassend . Dann stieß er
wieder hinunter in ein düsteres Felsental , wo ich halb betäubt von dem Sturze liegen
blieb. Damals , in der grauenvollen Öde , verwünschte ich meine Abenteuerlust und
flehte zu Allah : „ Lieber wollte ich in Bagdad der ärmste Bettler sein , als in der Fremde
verkommen !

” Glaubt mir , liebe Freunde , die ihr mich heute in Wohlleben und Reich¬
tum kennt , daß Allah seine Gaben keinem Manne unverdient gibt, und daß ich erst
nach vielen unsäglichen Leiden mit einer Mischung belohnt wurde , wie die

l

CIGARETTE

(Fortsetzung folgt )

SALEM
AUSLESE

Heute in Oeuiscblmd in allen Speil4lge $chlften für Q Pf . srhaJtlich.
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Kultus und Unterricht vor dem Landtag
Fortsetzung der allgemeinen Aussprache — Schule und

Vertreter als Kultur -
Karlsruhe , 26 . Juni .

Der Tod des früheren Abgeordneten Gebhard , dessen Beerdi¬
gung heute stattsindet , hat eine Unterbrechung in das für diese
Woche vorgesehene Arbcitstcmvo gebracht . Die Sitzung heute mit¬
tag fällt aus , da eine Anzahl Abgeordnete an der Beerdigung Geb¬
hards teilnehmen . Es wurde jedoch in der Bormittagssitzung die
erste Rednerreihe in der allgemeinen Aussprache über den Voran¬

schlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts beendet . Ein
Unglück wäre cs nicht , wenn zum Ausgleich für den heutigen ver¬
lorenen Nachmittag auf die zweite Rednerreihe verzichtet und mor¬
gen sofort in die Einzclberatung eingetreten würde . Denn auch
heute wieder war , wie am Freitag , die allgemeine Aussprache wei¬
ter nichts wie eine ausgedehnte Svzzialdebatte . Hochschulen,
höhere Schulen , Volksschulen und Fachschulen wurden in der fest¬
gesetzten Zeit , keine Minute länger , keine Minute kürzer , ab¬
gewandelt . Heute waren die Stunden reden an der Reihe ,
ängstlich ist jeder Redner bemüht , die kontingentierte Redezeit ein¬

zuhalten und ja nicht etwa 5 Minuten zu früh fertig zu sein .
Weih er nichts mehr zu sagen , dünn spricht er , wie z . B . der Herr
Bock , über die Wohnungsverhältnisse in Berlin , über den Fleisch¬
konsum auf den Kovf der Bevölkerung in Deutschland und andere

dergleichen schöne Fragen . Herr H o s h e i n z von den Demokraten
behandelte eine Reihe Svezialfragen , auf seinem engeren Gebiete ,
der Volksschule , wußte er interessante Ausführungen zu machen .
Der Kommunist Bock lieh natürlich , wie es sein Beruf und seine
Aufgabe ist, an dem ganzen Schulwesen kein gutes Haar . Alles ist
reaktionär , das Volksschullesebuch ist monarchistisch , an den Univer¬

sitäten und höheren Schulen befinden sich nur Kinder der Kapitali¬

sten ? Es sind dies die üblichen Uebertreibungen . Würden sich die

Kommunisten an der Beseitigung von Mihständen praktisch mit

beteiligen , würden sie statt unfruchtbare übertriebene Kritik zu
üben , praktische Reformvorschläge machen und nicht
alles auf den Tag verschieben , an dem die Arbeiterschaft die Allein¬

herrschaft haben wird , dann wäre mit ihnen zu diskutieren und

man könnte sie ernst nehmen . So aber , nach ihren gegenwärtigen

verstiegenen Methoden , muh man alles , was sie Vorbringen , nur
als eitle Schwätzerei , als nicht ernst zu nehmendes Gerede werten -

Eine Ueberraschung für das Haus war der dritte Redner des

Tages , der Herr Abg . v . A u . Wobl weih man , daß Herr v . Au —

im Reben - oder Hauptberufe , genau ist das noch nicht festgestellt , —

Oberlehrer in Mannheim ist . Aber er hat noch kaum ein Mal im

Hause zu Schul - und l^ brerfrageu das Wort ergriffen . Man kannte
ihn bis jetzt nur als rücksichtslosen und brutalen Vertreter der I n -

teressen des Sausbesitzes . Heute machte er nun " auch in
Kultur und Erziehung . Wir müssen ihm zugestehen , dah er auch in

diesen Dingen einige Sach - und Fachkenntnis zeigte . Er bat sich
diese Kenntnis offenbar erst in letzter Zeit erworben , sonst hätte er

sicher früher schon davon Gebrauch gemacht . Wenn er nun diese
neuerworbenen pädagogischen Kenntnisse in seiner Hauvtberufsver -

tretung , nämlich in der Wahrung der Interessen des Hausbesitzcs
in praktische Wirksamkeit umietzt , und wenn er auch ein bihchen
seiner heute gezeigten Kultur in den von ihm so energisch ver¬
tretenen Erwerbsstand bineinträgt , dann darf wobl gehofft werden ,
dah diese Betätigung alsbald zum Nutzen und Besten des haus¬

besitzerischen Gewerbes ausschlagen wird . b . w.

42. Sitzung
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet gegen Uhr die Sitzung .

Nach Verlesung der wenigen Eingänge wird sofort in die Welterbe -
ratung des
Voranschlag des Ministeriums für Kultus und Unterricht
eingetreten . — Abg . Rückert gibt noch einen ergänzenden Ausichuh -
bericht über verschiedene noch unerledigt gewesene Positionen . U . a .
beantragt der Haushaltsausschuh in der Position „ Zur Förderung
der Jugendpflege " statt der angeforderten 40 000 Jl 43 000 Jl zu
setzen . Des weiteren befürwortet der Ausschub Annahme des,An -
trags betr . Errichtung von Fachschulen für die Textilindustrie .
Ferner beantragt der Ausschuh , das Gesuch der Gemeinde Sardheim
um Zuschuh zum Schulhausneubau der Regierung empfehlend zu
überweisen . — Hierauf wird in der allgemeinen Aussprache über
das Unterrichtsbudget weitergefahren .

Abg . Hofhein , (Dem .)

hält als wichtigste Frage im Schulwesen die Uebcrleitung der Schü¬
ler Son der Volksschule in die höhere Schule . In unserer schulischen
Ausbildung schwebt noch eine grobe Einseitigkeit über der Jugend .
Auf dem Gebiete der sportlichen Ertüchtigung ist der Staat nur
auf seinem eigenen engsten Gebiete der Gymnasien vorgegangen , in¬
dem er Turnhallen errichtet . Das Gebiet der Turnhallen auf dem
Lande , wie auch der Schwimmhallen bat der Staat überhaupt noch
nicht in Angriff genommen . Auf dem Gebiete der Jugendheime
müssen Staat und Gemeinden weitgehendst zusammenwirken . Auch
dem Musikunterricht muh mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden .
Die Frage des O 'rganistendienstes und der Stellenbesetzung sind
zwei völlig getrennte Gebiete , die nicht miteinander verquickt wer¬
den dürfen . Die Verbindung zwischen Schule und Elternhaus muh
noch mehr gefördert werden ; wenn cs nicht freiwillig gebt ,
dann im Wege der Anordnung . Die nach politischen und konfessio¬
nellen Gesichtspunkten gewählten Elternräte seien abzulehnen . Es
ist erfreulich , dah das Keudellsche Schulgesetz mißlungen ist . Aber
so ist es doch nicht , als ob die Deutsche Volkspartei eine besondere
Mission gehabt hätte . Diese Partei bat schon bei der Beratung
des 8 4 versagt . Die Demokratische Partei in Baden war mit
der Haltung der badischen Regierung nicht einverstanden .- Aber
die Deutsche Volkspartei bat kein Recht , über die Demokraten den
Stab zu brechen . — Der Redner befahl sich weiter mit den Hoch¬
schulen , mit den höheren Schulen , deren Ueberfüllung er beklagt , er
fordert Ausbau der Aufbauschulen , des Fachschulwesens und 9

Demokratie — Kommunistische Kritik — Der Hausbesitzer¬
und Schulsflchverständiger

Jahre Schulpflicht mit 3 Jahre Fortbildungsschule ; die landwirt¬
schaftlichen Schulen sollten mehr dem landwirtschaftlichen Bedürf¬
nis angevabt werden . Der Unterricht der ländlichen Fortbildungs¬
schule muh erweitert werden . Die genialsten Obereinrichtungen
nützen nichts , wenn nicht der Unterbau , die Volksschule gut und
gesund eingerichtet ist. Eingehend besaht sich Redner dann noch
mit dem Verhältnis von Kirche und Schul - und bringt ' einige
Wünsche bezüglich der Lehrerbildungsanstalten vor .

Abg . Bock (Komm .)
meint Abg . Schofer und Abg . Mayer -Karlsruhe hätten nur in die
Vergangenheit geschaut , von der neuen Zeit hätten sie keinen Hauch
verspürt . In allen Schulinstituten Badens und des Reichs sei die
Parole aufgestellt : rückwärts . Es herrsche der Geist des Altertums .
Auch Herr Obkircher hätte , wenn er an Stelle des Herrn Lers ge¬
sessen hätte , bereitswilligst den Wunsch des Herrn Schofer erfüllt .
Der Geist der Universitäten , Professoren und Studenten ist reak¬
tionär . Die werktätige Bevölkerung ist von den Universitäten
ausgeschlossen . Bei den höheren Schulen sei es genau io. Der Be¬
such einer höheren Schule hängt eben ab von der Größe des Geld¬
sacks . Das Elend der Volksschule beginne schon mit dem Elend der
Lehrerbildung . An Stelle der Bildung solle die katholische Welt¬
anschauung gesetzt werden . Der Geist der Volksschulen ist der Geist
des Volksschullesebuches . Der Geist des Monarchismus ist der Geist
der alten Zeit . Die Volksschule ist völlig losgelöst von dem gesell¬
schaftlichen Sinn der Kinder . Die Verschlechterung des Schüler¬
materials bat als Ursache die Verschlechterung der sozialen Ver¬
hältnisse . Der Redner schweift in seinen weiteren Ausführungen
zu stark vom Thema ab ; er schlicht mit der Bemerkung , dah erst ,
wenn die Arbeiterklasse die Macht habe , wahre Kultur auf Erden
sein werde .

Abg . von Au lWirtschastspartei )

wünscht an der Spitze des Ministeriums einen Staatsmann . Für
Baden werde es immer ein Ruhmesblatt bleiben , dah es dem
Lande gelungen sei , die Hochschulen zu erhalten . Alle Maßnahmen ,
die zum Ziele haben , die Besten für die Hochschule zu verwenden ,
verdienen Unterstützung . Eventuell muh auch ein Teil der Hoheits -
rechte auf diesem Gebiete ausgegeben werden . -Auf jeden Fall darf
der Universität Heidelberg nicht leiden unter der Fürsorge , die man
anderen Hochschulen zuteil werden läht . Jedes neunte badische
Schulkind besucht eine höhere Schule . Aber die grohen Ovfek , die
die Eltern bringen , sind zumeist unnütz gebracht . Begabten Kindern
sollte das Schulgeld erlassen werden , aber sie müssen wirklich über¬
ragend begabt sein . Gesetzgebung und Verwaltung müssen wieder
mehr Verständnis für die Bedürfnisie des Handels , Gewerbes und
der Wirtschaft haben , wie früher . In der Wahl der Berufung sollte
größte Vorsicht geübt werden . Ohne Wirtschaft gibt es keine Kul¬
tur . Der Bestand der Gymnasien ist gewährleistet . Neben den
Gütern des Lebens muh auch das Geistige gepflegt werden . Die
Schulform der Aufbauschulen ist dringend zu fordern . Im Gewerbe
und Handel weih man dem Ministerium Dank für die Förderung
der Hochschulen. Die badische Schule kann sich in Deutschland sehen
lassen , wenn auch noch manche Wünsche offen sind . Im Hinblick
aus die grohe Zahl noch unbeschäftigter Lehrer , hätte man noch
einige Jahre mit der Eröffnung der beiden konfessionellen Lehrer¬
bildungsanstalten zuwarten können . Die Eröffnung erfolgte auf
Betreiben des Zentrums . Die simultane Schule erfordert auch
simultane Lehrerbildungsanstalten . Nötig war auch die Verein¬
fachung der Schulverwaltung . Zum Schluss« richtet der Redner
scharfe Angriffe gegen die Unterrichtsverwaltung iSegen allzu
bureaukratischer Ernennung von Rektoren .

Minister dev Kultus und Unterrichts Leers
anerkennt , dah die Standesorganrsationen der Lehrer aller Schul¬
gattungen sich lebhaft mit den Problemen der Schule befassen , wenn
auch in letzter Zeit die Fragen der Besoldung im Vordergrund
standen . Das ganze Schulwesen hat die Einstellung rum neuen
Staate zur Republik , gefunden . Ernste Aufgabe der Schulverwal¬
tung ist es , darüber zu wachen , dah das gesamte Schulwesen treu
zur Republik steht . Beim Fall des Privatdozenten G u m v e l hat
eine gewisie Meinungsverschiedenheit zwilchen der Auffassung der
Universität und dem Minister bestanden . Nach ernster sachlicher
Prüfung sei das Ministerium zur Erteilung des Lehrauftrags an
Kumpel gekommen . Der Minister hat zur Wahrung der Lehrfrei¬
heit das Richtige getan . Wir wollen auch jungen tüchtigen Kräften
die Bahn ebnen , neben der Berufung berühmter Namen von aus¬
wärts , wie auch der Erhaltung unserer bewährten Professoren . Die
Erhaltung der Gebäulichkeiten ist noch nicht auf der Höhe , wie sie
verlangt werden muh . Es muß auch erwogen werden , ob nicht
zum Weiterbau der Freiburger Institute der Weg einer Anleihe
gegangen werden muh . Man sollte sich sehr ernst überlegen , ob
man eines der schönsten Kulturgüter unseres Landes weggeben , will .
Es gibt auch noch andere Wege , um zu helfen . Es ist für die Uni¬
versitäten ein grober Vorteil , Länderuniversitäten zu sein . Das
Reich sollte dafür , dah so viele Tausende Nichtbadener an unseren
Hochschulen studieren , einen gewissen finanziellen Ausgleich geben .
Die sportliche Ertüchtigung ist »u fördern ; die Mittel , die zur Ver¬
fügung stehen , sind leider nicht so reichlich , als es nötig wäre . Die
Schule leidet darunter , dah man ihr immer neue Aufgaben zuweist .
Die Lehrer sind stärker wie früher verpflichtet , sich den Erziehungs¬
aufgaben zu widmen . Es wird erwogen , für die Lehrer der höhe¬
ren Lehranstalten eine tiefere und gründlichere pädagogische Ausbil¬
dung zu schaffen . — Nach t42 Uhr wird die Sitzung abgebrochen ;
am Nachmittag findet keine Sitzung statt , da sich viele Abgeordnete
an der Beerdigung des früheren Abgeordneten Gebhard beteiligen .
De nächste Sitzung wird auf Mittwoch vormittag 9 Uhr festgesetzt.

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft. AuS aller Welt, Letzte Nachrichten : ® . Grane¬
baum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbadcn , Durlach . Gerichtszettung , Feuilleton , Frauen -
beilagv: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Joses Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wovnhast in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

DolkStreund G .m.b .H . 'Karlsruhe .

Täglich frisch Glas 22 Pfg .
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Pfannkuch
Arbeiter ! WeM für euere Zeitung !

Kaum kann ich noch
laufen , kaum kann
ich noch steh ’n,

das kann nicht so wei¬
ter geh ’n.

Was ist ’s, was mich so
plagt ?

Mein Schuh ist ’s, der
hat versagt .

So tu’ ihn doch wech¬
seln und mach Dir’s
bequem ,

Geh’ ins SCHUhhauS HISt
u.tu ’Dirneue erstehn .

Die Ware ist fjut, ich
hab ’ sie probiert .

Da bist Du sicher nicht
angeschmiert . 4492

Schuhetagen - Nid
geschult Hiwi

Hans Thomastr . 5
(beim Amtsgericht ).

(Philipps) 110 Volt gut
« halten zu verkaufen.
Zu « fr. Waldstr . 28, i '

ckxr&f 4mkm:
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Henko macht das härtest « Wasser schnall weich !

löst beim Einweichen spielend den Schmutz von der
Henko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet

eid^ Henk^
™

!
der Wäsche ! I
istef sehr viel ! |

Sewerkschaflsvewegungftttt
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Lohnrcgelung im Erohmühlengewcrbe . Auf Grund

Schiedsspruches erhöhen sich die Svitzenstundenlöhne der ®
mühlen Mannheim und Ludwigshafen am Rhein (Walzmüblel -
1 . Mai um 5 auf 111 Pfg . ab 15 . Oktober um weitere 2 Pis - 7,.
113 Pfg . Diese Lohnregclung gilt bis »um 30. Avril 1929. v
Auslegung eilies früher ergangenen Schiedsspruches beträgt 0£lIL
einer Vereinbarung in der letzten Woche der Wochenlohn
lernte Müller im Erohmühlengcwerbe Augsburg 44,80.
Oktober 45,80

Der Rheinschiffahrtskonflikt
Neues Gewölk hat sich in den letzten Tagen in dem noch

nicht beigelegten Rheinschiffahrtskonflikt zusammengezogen . ®'c?g
mal sind es die holländischen Reeder , die drauf und dran sind .
Feuer wieder anzufachen . Die Arbeitgeber der holländischen Ro.e

>n
1IKI ^

schiffahrt sind nicht dazu zu bewegen , in Verhandlungen über ei^ . .
Neuabschluh der Tarifverträge für die holländische Rbeinschin ^ ! 6rfJ
einzutreten . Die bestehenden Tarifverträge laufen am 30. Jum ^.
Es ist also keineswegs unmöglich , dah es in der holländischen RE ,
schiffahrt zu Arbeitseinstellungen kommt . In diesem Falle ^
mit einer neuen Beunruhigung der deutschen Rheinlchiffahrt/ "
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uni , ttiai neuen ocuiuuintjuub ou wut |ufut vvuuhiu )hiu « 4*i; / .|1
dem 1 . Juli zu rechnen ; denn eine Aufforderung des holländE ,
Rheinschiffahrtsversonals an die deutschen Kollegen , Solida « '»

zu üben , würde nicht ohne Echo bleiben , da ja die holländiscĥ
Rheinschiffer im grohen Konflikt gegenüber dem deutschen
schiffahrtsversonal strengste Solidarität beobachtet bähen .

Die Hafenarbeiter -Bewegung in Düsseldorf ist abgeschlossen̂
der Schiedsspruch , der 7 Prozent Lohnerhöhung bringt , von bE
Seiten angenommen worden ist . Mahregelungen dürfen nicht st", ,
finden . Die Lohnregelung soll bis 31 . März 1929 gelten .
Mainz wird zur Zeit in der Hafenarbeiter - Lobnfrage noch verb»»

delt . In Köln haben die Arbeitgeber den für die Hafenarbeiter r ,
fällten Schiedsspruch vom 21 . Juni ebenfalls abgelehnt . Der nt»

Schiedsspruch enthält die gleichen Bestimmungen wie sein
gänger und darüber hinaus noch Sicherungen geheu Maßregel »"«'
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Von den Rathäusern
Gemeinderatsfitzung in Forbach vom 22. Juni 1928

Hermann Merkel W . S . wird ein Baudarlehen zu den fest^
'

Und ,
§atick

!°ug
!»am

^ >nd
H

»»tchl

legten Bedingungen zugesagt . Von dem Gutachten des Forstamt »
Forbach wegen Fassung des Höfelsbrunnens zur Erweiterung
Wasserversorgung hiesiger Gemeinde wird Kenntnis genommen »*
mit dem kath . Stiftungsrat wegen Abtretung desselben weiter .

»*
,

hahdelt . Die Stelle eines Wildschaden !chätzers soll zur allgemein '
tvt . c . . . . _ < . 1 . v _ w _ f . . - mr «iu !*U/!l!’

Jet
Unze
Weis.

uanuen . g/ie aicut eine » Jtüiio | a)uoenia ;uuex5 l «u zur uiiutii « 1; , , >>vg y
Bewerbung ausgeboten werden . Der Schnellregler im Elektrizität » ;
werk wird von Fachleuten geprüft und nachdem über eventl . »upg.
wechslung Entscheidung getroffen . Der Hof Trabronn wird .n

» tu- -: ,
Sinne des Hundesteuergesetzes als abgelegen aneickannt und e>»
Ermähiguns der Hundesteuer zugestanden . Die Tragzeiten für ^
Dienstbekleidung der Eemeindeangesbellten * werden festgelegt . -T
Ortsteil von der Schmiede Wunsch bis zur Landstrahe soll ka»a>

siert und nachdem ebenfalls neu gepflastert werden . Die Ar^ .

d°rüb
E»nge

ei

zur Kanalisation erhält auf Grund des ■billigsten Angebots d't

Firma Math . Haas Söhne , Forbach übertragen . Die Äbbörben >»

kungen zur Eemeinderechnung 1926 werden zur Kenntnis genom »n
und entsprechend beantwortet . Die Anträge wegen Pflasterung
Seitenwegen werden später verbeschieden .

Sport
Grötzingen. Der Austakt zum diesjährigen Reichsarbeit« ivorttag "j

am Samstag ein Rastballwerbespiel Grötzingen — Hagsseld, das
einem schönen Verlaus sür die ersten Mannschaften ein 4 : 4 , für die Irj
tcn Mannschaften 12 :0 brachte . Der Sonntag begann mit einem Wertes
durch die OrtSstratzen, anschliessend Einzelwetttämpfe . 75 Genossen
Genossinnen beteiligten sich daran . Es - wurden - folgende Resulta^.^ »
zielt : Sportler Uber 18 Jahren Stefan Waltz 199,5 , Alwin Geist, -Ai
Friedrich Keppler 126 Punkte . Sportler unter 18 Jahren : Max !„ . •
202,5 , Erwin Siegrist 178 , Otto Burst 161,5 Punkte . Sportler von lf . jo
16 Jahren : Artur Wagner 129 , Gustav Vortisch 116, Leopold Wa0,,z
Punkte . Schüler : Artur Dops 280. Helmut Kunzmann 247,5 ,
Ehrlcr 242,5 Punkte . Turnerinnen : Anna Keppler 92,5 , Lina WächN^ j
Elsrtede Geist 86,5 . Schülerinnen : Hilda Leonhard 219, Frieda
183,5 , Maria Grätzcr 161 Punkte . Das Nachmittagsprogramm war
reichhaltig. Es beteiligten sich sämtliche Kartell -Vereine daran . 6**% .
A . Geck hielt eine kurze aber inhaltsreiche Ansprache an die zahlrei»
schiencnen Genossen . Den Schluß bildeten Massenpyramtden mit Bels»

,,
tung . Der Tag hat , wie die Reichstagswahl gezeigt, daß die Grötz 'A ,
Arbeiterschaft eine Macht ist, mit der man zu rechnen hat . DaruiN. s

' wärts zu neuen Taten , durch Kamps zum Sieg . E-
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Forchheim. Zur Feier der Rast kamen in Forchheim die dem er )»®

ten Kartell angeschlossenen Vereine zusammen, um denselben ststü ,
begehen . Vor allem waren die Sänger sehr zahlreich vertreten und
sich in Massenchören immer wieder hören . Auch sämtliche Spe '^ ze«
kamen in Masse zur Durchsührung , um dem heutigen Tage eine
Umrahmung zu geben . Sämtlicher Sport , welcher geboten wurde,
mustergültig und kargten die Zuschauer nicht mit Beifall . Wir host ' » fff

'
JUtlb ,
St

wünschen , daß bei dem nächsten Rast die Arbeiterschaft noch zahüej^. . *“ —*■ Futzball-SPtel Forchheim I — Mörsch ^vertreten ist wie dieses Jahr .
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Liedolsheim . Am Sonntag . 17. ds . Mts .,
Sportkartell Liedolsheim die Reichsarbeitersportwoche in Form
Sportfestes , zu welchem die Sportgenossen der umliegenden Orte
sind . Den Auftakt gaben morgens die Sportler von Liedolsheim m0 *V
Propagandalauf durch das Dorf nach dem Sportplatz . Sofort bega »»,^ »
Fußballspiel Liedolsheim Jugend gegen Eggenftctn Jugend . Slattijj *'
schönen ruhigen - - "

schließend
konnte ebenfalls-

Si
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# uI
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pause folgte ein Umzug durch das Dorf nach dem Sportplatz , K tß
>en begrüßte und ste ^ 1
Sofort betrat • Liedols°̂ < '1 . Vorsitzende , Albert Hehl , die Anwesenden begrüßte und ste

Bedeutung des Tages aufmerksam machte
gegen Hagsfeld I den Platz und führten ei
spart Ehre machte . Liedolsheim konnte mit dem Resultat 3 :2 als Vif
den Platz verlassen. Anschließend spielte Eggenstein I — Retlinge» ^
dem sehr schönen Spiel unterlag Reilingen mit dem knappen Res »2 tf»»
Der Arbettergesangveretn Vorwärts , der Männergesangverein Fiv'» sB"
der Musikverein Edelweiß halsen mit . das Fest zu verschönern
hat ein schöner Tag seinen Abschluß gesunden.
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i Zimmer
wenift gebraucht ,wie neu , Eiche ,
mod. Form, spott¬
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Ungeziefer .aller Art vertilgt radikal
Fried *. SPRINGER , Markoral «^ ^
beim Rondellplatz Telel «", ^

Erbprinzesntr . 30

Leeren - und Damen .
3) rüder sehr billig zu
verkaufen. KSrner -
stratze 88 , Schölzke .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 27 . Juni 1928.

Sefchichlskalender
27 . Juni : 1818 Franzos . Nationalversammlung beschlieht De -

vortation der Junikämpfer . — 1848 fSchriftsteller Heinrich Zschokke .
1898 Minister Berlepsch entlassen. — 1917 fNational -Oekonom

E v . Schmoller. — 1919 Gesetz Achtstundentag in der Schweiz. —
1922 Streik wegen Ratbcnau -Mord . — 1924 Erubenkatastrovbe bei
Loggnitz (39 f ) .

Oer Serichtsvollzieher
Da ich Sie mehrere Male in Ihrer Wohnung nicht ange¬

troffen habe, werde ich , falls Sie nicht binnen drei Tagen
den Betrag von 2,25 - X für Eerichtskosten in Sachen Briese¬
mann contra Blumental gezahlt haben werden , mit Hilfe
eines Schlossers Ihre Wohnung öffnen und eine Pfändung
vornehmen . . . .

So stand es , teils gedruckt , teils geschrieben auf einem
Blatt Papier , das ich eines Tages , da ich spät in meine Woh¬
nung zurückkehrte , zwischen Zeitungen , Briefen und Druck¬
sachen in meinem Briefkasten vorfand . Ganz unten wäre der
Name des freundlichen Briefschreibers nicht zu ermitteln ge¬
wesen , wenn derselbe nebst Titel nicht vermittels eines Gum¬
mistempels mir nochmals deutlich zu Bewußtsein gebracht
worden wäre . Der Titel aber lautete : Obergerichtsvollzieher.

*

Obergerichtsvollzieher ! Zweifellos ein schön klingendes
Wort . Die ganze erhabene Gerechtigkeit unseres Vaterlan¬
des klingt durch die sieben Silben . Die beiden letzteren erin¬
nern dazu noch an eine wohlgefüllte Wein - oder Sektflasche ,
die man mit Hilfe eines Korkenziehers ihrem Daseinszwecke
näherzubringen vermag . Aber — das ist der tragische Schluß
dieses Eedankenspiels — bei den Leuten , die im Besitz solcher
gefüllten Flaschen sind , hat der Mann mit dem langen Titel
meist nichts zu suchen. Und bei den anderen kann er nichts
finden . Zu diesen gehöre auch ich . Freilich , wenn es sich
nur um 2,25 Ji handelt , geht man besser hin und bezahlt
freiwillig , denn ansonsten könnte die Schlosserrechnung ent¬
schieden gesalzener aussehen. ^

.

Dazu muß ich bekennen, mein Gerichtsvollzieher war ein
sehr netter Mann . Freundlich empfing er mich, als ich ihn -
aufsuchte , und reichte mir zum Abschied sogar die Hand . Und
wie klagte er über die Strapazen seines Berufes . Es geht
hier fast wie in der Lotterie : jedes zehnte Los gewinnt , die
übrigen sind Nieten . Treppauf und treppab , von morgens
bis abends , auch ein Glied der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung , geht er seiner Tätigkeit nach. Von den meisten sei¬
ner „Kunden" mißachtet , und das zu Unrecht , denn er ist
nur ausführendes Organ . Er schaut das Elend wie kaum ein
zweiter , ohne helfen zu können, denn für ihn sind nur die
Buchstaben des Gesetzes tonangebend . Zahlreich sind feine
Stammkunden , bei denen er in gewissen Zeitabständen immer
wieder vorsprechen muß, natürlich ohne Erfolg .

Allerdings gibt es auch böswillige Herrschaften, die durch
die Maschen der Gesetze stets geschickt durchzuschlüpfen wissen .
Ganz selten faßt man die Leute, die sehr gut den Tag ver¬
bringen und die Nacht auch noch zu leben verstehen. Ihr
Hab und Gut aber ist unantastbar . . . . Wie man das macht ?
Fragen Sie Ihren Gerichtsvollzieher ! Vielleicht sagt er e»
Ihnen — oder auch nicht . ^

Früher konnte der Mann mit den schönen Siegelmarken
alles , was greifbar war , mit Beschlag belegen. Das Lied
von der letzten Hose — echter Winterbuxkin war es , groß
kariert und nie geflickt — wird heute noch von Studenten gern
gesungen. Aber sie ist entschwunden, die alte Burschenherr¬
lichkeit. Mindestens zwei Hosen und zwei Röcke sind un¬
antastbar . . . ^

Uns fehlt nur eins : der politische Gerichtsvoll¬
zieher . der die Wahlversprechen kraft seines Amtes ver¬
wirklichen könnte . Dieses Thema wäre allerdings für eine
bürgerliche Zeitung geeigneter . Vielleicht in Form einer
Rundfrage an prominente Politiker : Wie denken Sie über
den politischen Gerichtsvollzieher? — Graf Westarp läßt be¬
stimmt als erster eine Meinungsäußerung vom Stapel .

Vezirksratsfitzung
vom 28. Juni 1928

Der Bezirksrat hatte in der gestrigen Sitzung wieder in sechs
Klagen in Fürsorge - und Steuersachen als Verwaltung » ge -
r i ch t zu entscheiden . Don diesen sechs Klagen wurden zwei zurück¬
gezogen , während drei Klagen stattgegebcn wurde.

In den zur Verhandlung stehenden Derwaltungssachen wurde
die Konzession erteilt : Dem Rudolf Krön er . Kleinstem-
Lach, zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum
weihen Kuckuck" in dem Hause Beiertheim , Maria Alexandrastr . 15 ,
dem Franz Litt , Krastdroschkenkutscher , Rüvurrerstr . 8 . um Zu¬
lassung einer öffentlichen Kraftdroschke , desgleichen dem Wilhelm
Siegel in Karlsruhe zur Aufstellung einer Kraftdroschke auf
öffentlichen Strahcn , dem Max Dorn in Berghausen zum Betrieb
der Realgastwirtschaft „zum Laub" in Bergbausen , Hauvtstr . 68,
der Sportvereinigung Knielingen zur Errichtung einer
Schlachtstätte in ihrem Anwesen „Volkshaus " in Knielingen , Feld¬
straße 9, dem Adolf S e m m l e r in Durlach zum Betrieb der Gast¬
wirtschaft „zur Post" in dem Sause Durlach , Hauptstrahe 85.

Dem Emil Christian Hornung in Friedrichstal wurde für
sein Bauvorhaben Nachsicht erteilt . Derselbe wird aber in eine
empfindliche Ordnungsstrafe genommen, da er die Vorschriften der
Landesbauordnung nicht eingehalten bat .

Abgelebnt wurde das Gesuch des Friedrich Moser hier ,
Durlacherstr . 53 , um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank „zum Pfannenstiel " in dem Hause Durlacher
Ärahe 53.

In nichtöffentlicher Sitzung wurden verschiedenen Abhörbeschei -
den und Eemeindebeschlüssendie Genehmigung erteilt . Hela.

Oie verftcherungspfiicht der Schulkinder
Die Reichsversicherungsordnung macht die Versicherungspflicht

nicht vom Lebensalter abhängig . Schulkinder, die nur ab und zu
für einen Arbeitgeber tätig sind , unterliegen , da es sich in solchen
Fällen um vorübergehende Dienstleistungen handelt , nicht der Ver¬
sicherungspflicht. Anders gestaltet sich jedoch das Verficherungsver-
hältnis , wenn Kinder von einem Dritten ständig gegen Entgelt be¬
schäftigt werden, z. B . das Austragen von Waren oder Zeitungen
regelmähig besorgen und dasür ein Entgelt erhalten , das nach der
ständigen Rechtsprechung des Reichsoersicherungsamtes ein Drittel
des für den Ort der Beschäftigung und die betreffende Arbeiter -
gruvve festgesetzten Ortslohn übersteigt , wobei auch Naturalbezüge
(Frühstück , Mittagbrot usw .) berücksichtigt werden müssen . Dienst¬
leistungen schulpflichtiger Kinder in land - und forstwirtschaftlichen
Betrieben bleiben jedoch in allen Fällen verficherungsfrei, wenn
sie im Laufe eines Kalenderjahres auf bestimmte Jahreszeiten und

höchstens acht Wochen oder zusammen auf höchstens vierzig Tage
nach der Natur der Sache beschränkt zu sein pflegen oder im Voraus
durch den Arbeitsvertrag beschränkt sind.

Die Schulkinder sind , da die Altersgrenze von 16 Jahren auf¬
gehoben ist, auch beitragspflichtig zur Invalidenversiche¬
rung , wenn sie nicht nur vorübergehend gegen Entgelt Lohnarbei¬
ten ausüben . In der Invalidenversicherung ist eine Beschäftigung
dann versicherungsfrei, wenn sie von solchen Personen , die beruss -
mähig Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, nur gelegentlich, ins¬
besondere zur gelegentlichen Aushilfe ausgeführt wird , oder Lohn¬
arbeiten »war in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und
gegen ein geringfügiges Entgelt , welches für die Dauer der Be¬
schäftigung zum Lebensunterhalt nicht ausreicht und zu den für diese
Zeit zu zahlenden Versicherungsbeiträgen nicht in entsprechendem
Verhältnis steht , ausgeführt werden . Letzteres ist bei der Beurtei¬
lung der Jnvalidenversicherungspflicht der Schulkinder maßgebend.
Auch hier ist ausschlaggebend, ob die Kinder ein Drittel des orts¬
üblichen Tagelohnes verdienen .

In Zweifelsfällen ist es ratsam , sich bei den Krankenkasien
zu vergewissern, ob Schulkinder als kranken- und auch als invaliden ,
versicherungsvflichtig angesehen werden müssen , da die Arbeitgeber
Gefahr lausen , bei Nichtanmeldung oder Nichtverwendung von Bei¬
tragsmarken mit Ordnungsstrafen belegt zu werden.

* Ehruitg des Genossen Stadtrat Eugen Geck durch die so¬
zialdemokratische Rathansfraktion . In der gestern abend statt¬
gefundenen Sitzung der sozialdemokratischen Rathausfraktion
nahm der stellvertretende Vorsitzende Gen. Jung Veranlas¬
sung, des 20jährigen Stadtratsjubiläums des Genossen Geck zu
gedenken und den Jubilar in schlichter, aber eindrucksvoller
Weise zu ehren . Er wies in einer kurzen Ansprache auf die
zwei Jahrzehnte Stadtratstätigkeit des Jubilars hin , die ein
vollgerüttelt Maß sozialer Arbeit seien , bei der der Jubilar
seine Pflicht voll und ganz erfüllt habe. Er sprach den Wunsch
aus , daß' Genosse Geck noch recht lange sein Amt versehen möge ,
beglückwünschte ihn im Namen der sozialdemokratischen Rat¬
hausfraktion und überreichte ihm als äußeres Zeichen der
Wertschätzung ein Gebinde duftender Blumen . Der Jubilar
dankte herzlichst für die Ehrung und bezeichnete die 20 Jahre
seiner Tätigkeit als eine ereignisreiche Zeit , denn Krieg und
Inflation habe sie gebracht und deshalb auch vermehrte Ar¬
beit auf dem Rathaus . Er machte dabei die interesiante Fest¬
stellung, daß er in dieser Zeit insgesamt 3500 Sitzungen
(Stadtrats - , Bürgerausschuß - , Kommissionssitzungen) besuchte.
Manchen Stadtrat und Stadtverordneten chäbe er in den 20
Jahren kommen und gehen sehen und von den Städträten , die
bei seinem Eintritt dem Stadtratskollegium angehört hätten ,
befinde sich keiner . mehr im Stadtrat . Redner gab sodann
einige Episoden aus dem damaligen Wahlkampf zum Besten,die erkennen ließen , mit welch großem Elan und beispielloser
Arbeitsfreude und Kampfbegeisterung der Kampf geführt und
daher der Sieg erfochten wurde . Zum Schlüße würdigte Een .
W i e s e r noch in poetischer Weise das Jubiläum , womit der
eindrucksvolle Akt beendet war .

( : ) Der Siebenschläfertag . Am 27. Juni ist wieder ein Tag ,
an dem der Landmann mit einer gewissen Bangigkeit immer wieder
zum Himmel aufblicken wird : denn nach einer alten Wetterregel
folgt auf einen regnerischen Siebenschläfertag eine sieben Wochen
lange Regenzeit , gegen dielen Glauben , der überlieferter Meinung
auf alter , unumstößlicher Erfahrung beruht und fest eingewurzelt
ist , hilft keine Meteorologie , helfen keine Gesetze der Luftströmungen
und sonstige durch ditz Wissenschaft errungenen Kenntnisse. Nach
diesem regenreichen Frühjahr , das dem Landmann schon recht viel
Schaden gebracht hat , ist es verständlich, wenn allerorts Wünsche
für einen heiteren , trockenen , Siebenschläfertag zum Himmel auf¬
steigen . Für den Fall aber , daß auch an diesem Tage wiederum die
Schleusen des Himmels sich öffnen sollten, sei hervorgehoben , daß
nach meteorologischen Aufzeichnungen in einer Reihe von Jahren
der Regen nach einem verregneten Siebenschläfertag sehr häufig
ausgeblieben ist, während in anderen Jahren sonnenhellen, trockenen
Siebenschläfer eine andauernde Regenzeit erfolgte . Also beißt es :
Abwarten und die Hoffnung nicht aufgeben.

( :) „Lunte riechen " und „Wind bekommen" . Beides bedeutet
nahende Gefahr vorausspüren . Die Lunte war in alter Zeit an
den Schießgewehren im Gebrauch. Der brenzlich« Geruch der lang¬
sam glimmenden Lunte verriet den feindlichen Schützen oft , bevor
man ihn sehen konnte. — Das Wild prüft mit scharfem Geruchsinn
den Wind und spürt fremden , feindlichen Duft sehr leicht : es win¬
det ". Von einer Sache „Wind bekommen " oder „Lunte riechen "
heißt also : Von einer Angelegenheit , Gefahr usw . beizeiten etwas
merken .

( : ) Zur Pfalzansltellung . Auf der vom 1 . bis 15. Juli in der
städt. Ausstellungshalle in Karlsruhe veranstalteten Werbeausstel¬
lung „Die Pfalz " wird die Obervostdirektion Speyer außer anderen
hochinteressanten Schaustücken auch eine moderne automatische Fern -
sprechanlage als Muster ausstellen und diese geheimnisvolle und
noch sehr Wenigen bekannte neueste Erfindung einem weiteren
Publikum im Betrieb vorfübren . Eine solche automatische Fern -
sprech- llmschaltstelle setzt natürlich eine der wunderbaren Wirkung
entsprechend komplizierte Apparatur voraus , und der Laie , der zum
ersten Mal eine solche automatische Telefon - llmschaltstelle betritt ,
siebt verwirrt vor dieser weitläufigen Anlage von einheitlichen
Schaltblocks, an denen sich ständig irgendwo etwas bewegt und
rasselt.

Zum Reichsarbeiter -Sporttag . Allenthalben herrscht hohe Be¬
friedigung über das Gebotene am Reichsarbeitersporttag . Von be¬
freundeter Seite werden wir noch besonders auf die Vorführungen
der Kunstradfahrer Sigrist und W a ch t e r von der „Solidarität "
aufmerksam gemacht, deren Leistungen die Zuschauer geradezu ver¬
blüfften . Hauptsächlich die Vorführungen mit der Leiter hätten
Erstaunen erregt . Diese Darbietungen , wie auch die Kunstreigen
auf dem Podium hätten bewiesen, daß der hiesige Arbeiter - Rad -
fahrerverein „Solidarität " auf diesem Gebiet Hervorragendes zu
leisten vermöge und die Radfahrer aus den arbeitenden Schichten
alle Veranlassung hätten , sich diesem Verein anzuschließen, insbe¬
sondere da auch jedes Mitglied im Falle des Diebstahls seines Fahr¬
rades ohne besondere Prämie zu bezahlen , reichlich entschädigt werde.

Veranstaltungen
Kasse « Bauer . Nach längerer Pause wird sich im heutigen

Sonderkonzert Cellovirtuose Paul Schmidt mit Air von Bach und
Davigosfs Am Springbrunnen hören lallen . Außerdem kommt wie
immer ein vielseitiges , künstlerisch hochstehendes Programm zum
Vortrag . ( Siehe Anzeige. )

Stadtgartenkonzerte . Mit Wirkung vom Mittwoch , 27. d . M .,
an wird der Beginn der Nachmittagskonzerte von seither 15 .39 Uhr
auf 16 Uhr verlegt .

Äus den Vororten
Daxlanden

Kirche und Sport . Zu diesem Thema schreibt man uns aus
Darlanden : Wie schon in der letzten Woche berichtet, war der
hiesige Reichsarbeitersvorttag von der hiesigen Einwohnerschaft
außerordentlich gut besucht . Nun gefällt scheintz den hiesigen katho¬
lischen Geistlichen der Arbeitersport nicht besonders. Sie find vor
allem darüber sehr erbost, weil die Schüler und Turnerinnen der
Freien Turnerschaft im Turnanzug auf der Straße berumliefen und
sogar auf öffentlichen Plätzen (einfach furchtbar ! !) ihre turnerischen
Darbietungen zeigen. Die Geistlichen haben es vor allem darauf
abgesehen, nicht nur in den Religionsstunden , sondern sogar auf der
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Kanzel dagegen »u Felde zu ziehen. Herr Stadtpfarrer Wacker b >
wie von Schülern berichtet wird , zum Ausdruck gebracht.
noch dafür Sorge tragen werde , daß die Schüler ihre Turnei»
nicht mehr anzieben. Es sei - eine Schande, so berumzulon «

'
Kaplan Schlegel machte ebenfalls gruselig vor dem „unsittM ^,
Turnanzug . Der Volksfreund ist auch nicht sein Leibblatt .
auch nicht verlangt . Die Red .) , denn er machte ebenfalls
Bemerkungen über ihn vor den Schülern . Auch von der
wird der Kampf geführt , hierin tut sich besonders Herr - - ^
Schmidt hervor . Wir wollen auf weitere Einzelheiten nicht *
geben, sondern der Geistlichkeit in Darlanden doch den Rat
ihren Kampf einzustellen. Es schaut für sie dabei doch nichts -
aus , denn schließlich hat man es auch mal satt und insbeson̂ |
wir Eltern , daß man unsere Kinder so quasi als unsittlich bin"

^ |
Schließlich kommt ein zu straffer Bogen zum Brechen, denn ii owm wenn —'
finden uns nicht mehr im Mittelalter . Es gab ja auch einmal,
Zeit , wo die Kirche das öffentliche Baden als etwas Unsittû
ansab, aber st« hat sich dann damit abgefunden , weil eben dock
„Reinen " immer mehr wurden . Auch über das , was jetzt die
lichen bekrittln , wird man auch in absehbarer Zeit kein Auibe-A
mehr machen . Höchstens noch ganz sonderbare Gesellen beivsî
Geschlechts nach denen sich aber der Fortschritt nicht richten fjf ,
Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß im Kampfe gegen die wi -uemem , uutj im jvuiiurie ueuvii uit ; w unt
liche Unsittlichkeit die Geistlichkeit uns , die wir für höhere KM

c Seite hat . Aber daß sportliche BetällßAkämvfen, auch auf ihrer « eue um . «mci « uu iwuuuie
im Sportanzug , selbst auf öffentlichen Plätzen unsittlich sein soll . A
Müllen wir entschieden zurückweisen . Dann müßte die seinerze 'A
bildliche Wiedergabe einer Sportlerin im Svortkoftüm — sogar r ,
nackten Armen , sowie nackten Beinen weit über die Knie binaw.„,nen Armen, >owie naaien Deinen weil uoer oie ^enie pi *1“ “ ««,
in bei_ illustrierten Beilage des Bad . Beobachters auch eine uf'

jj,)
liche Darstellung gewesen sein . Wo blieb denn da der Protest
Daxlander katholischen Geistlichkeit? „Ja , Bauer , das ist
anderes "

, kann man auch hier sagen.

Karlsruher poltzeidertchr
Razzia . Gestern nacht wurden 26 Personen betreten und E

Anzeige gebracht, die sich unberechtigter Weise während der 9^ !
»eit im Fasanengarten aufgebalten haben.

Uusälle . Im städt .^
Elektr . Werk stürzte ein 39 Jahre ^

*
Elektromonteur beim Isolieren einer Lichtleitung von einer
ter und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung zu . In das Kl^
kenbaus ausgenommen, wurde ein 29 Jahre alter KraftunE
fübrer , der mit einer Zugmaschine (Bulldogs ) auf der LandsE
zwischen Waghäusel und Neulußbeim mit seiner Zugmaschine, ,
dort befindliche Böschung hinunterfiel . Die Steuerung soll veiM
haben . Der Führer erlitt durch den Stur » einen OberschcnkelkE
und Verletzungen am Kopf.

Zusammenstoß. Ecke Schiller - und Eoethestraße stießen ein
.. . . . nkraftwagen und ein Straßenbahnwagen zusammen, weil '
Führer des Personenkraftwagens vor der daherkommenden .
tristen die Strabenbahngeleise kreuzen wollte . Der KraftwaŜ ^~ traßenbahn erfaßt und am

Personen wurden nicht verleb
würbe von dem Triebwagen der Straßenbahn erfaßt und am W
flügel und Trittbrette beschädigt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarte

In unserm Gebiet ist die Gewitter fördernde Erwärmung W&
andauernd lebhafter Luftzufuhr und damit verbundene gleichi»A
gere Durchmischung der Luftschicht verringert worden , sodaß w
witterbildungen nur in geringem Umfange eingetreten find.

Das den Hauptwirbel umgebende Sturmfeld führt auch zu Ä
sen Auffüllung . Das Sturmzentrum hot sich rasch oftnordE
verlagert , so daß wir jetzt in den Bereich des von Westen nachrii

" -
den hohen Druckes kommen . .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 28. Juni :
^

flauende Winde , aufheiternd und wieder wärmer .

Wafierftanü des Rheins
Waldsdut 349 , gest. 6 ; Schusterinsel 223 ; Kehl 337 , 8^ '

Maxau 310 , gef . 11 ; Mannheim 417 , gest. 13 Zentimeter .
ii

Tageskalenüer M
der Sozialüem.parlei Karlsruhe

Quartalsabrechnung . Die Bezirkskassiercr werden ersucht-
Laufe dieser Woche mit dem Sauvtkallier abrechnen zu wollen-

ft •^ 2F*

Reichsbanner
Schwari-Rot-Solb

Bad . Gantag in Freiburg am 7./8 . Juli 1828. Einzeich "^
listen liegen auf : Geschäftsstelle: Zirkel 20, 3. St . , Telephon ^
1 . Vorsitzender: Beiertheimer Allee 2 , 3. St . , sowie bei den
radschaftsführern . Einzeichnung unbedingt erforderlich ( SonJ ^n
— Quartierbeschaffung ) . Meldeschluß 30 . Juni 1928.
Samstag , 7. Juli 1928.

Bundesverfassungsfrier Frankfurt a . M . 11./12. August
Meldepflicht und -stelle wie oben . Meldeschluß 12. Juli 192«: ^. ,
fahrt Samstag , 11 . August. Kameraden meldet euch rechts

1. Kameradschaft. Samstag , 30. Juni , 8 Uhr , DersammEj /
Kam . Getto (Bernhardushof — Oststadt) . Vollzähliges Er >̂

wird erwartet . ^

>sks

>ts

Veranstaltungendes heutigen W
AN

&
Bad . Landestheater : Abschiedsabend von Edith Bielefest-

Statdtgarten : Konzert der Polizeilapelle . Von 3X 6i0j ! ^
Bad . Konservatorium : : Oeffentlrches Prüfungskonzert ^

der Anstalt . 6 % Uhr . ^
Residenz-Lichtspiele: An der schönen blauen Donau . Berpk'"
Bad . Lichtspiele: Vetronella . 4 und 8,15 Uhr . *
Bad . Lichtspiele: Petronella . 8. 15 Uhr.
Palast -Lichtsviele: Wenn ein Weib den Weg verliert . Beipk
Gloria -Palast : Eharlotte etwas verrückt . Beiprogramm .
Kammer -Lichtsviele: Eifersucht. Mut zur Feigheit .
Kaffee Bauer : Grobes Sonderkonzert . 8^ Uhr.

S'H/däÄ. vereinsanzetger
wqgBflflttagHwmfrwi Rtttett vnttr btafcr Kttbrtt tn her lUgtl Mac Vafvahwe. oder

'ReflametcUenprcis berechnet.
Karlsruhe

Arbeitersamariter . Donnerstag abend 8 Ubr .
fitznng unter Hinzuziehung der technischen Kommißion >m

Gaggenau . Deutscher Metallarbeiter -Berband .
1 . Juli von vorm . 10 Ubr bis nachmittags 2 Uhr in de
halle „Wahl der Delegierte » zum Berbandstag ". _ /

Stanöesbuchauszüge der Stadt Kar!lsru ^

33
Todesfälle und Beerdignngszeiten . 24. Juni : Lina
Jahre , Ehefrau von Roman Laug , Friseur ,

LauS- ,, 11 ?

27. Juni , 8 Ubr . — 25. Juni : Ferdinand Speck, Ebemann ^ ^
-

£, ! . OUIU, ö UV (< —- äO. «OUJll . UtWIilUlur WJ/vw , t 1/0
Arbeiter , alt 76 Jahre . Beerdigung am 27. Juni , ^ fiiA ,
26. Juni : Christine Fischer, alt 60 Jahre . Ehefrau

sntr. - - BolllN», ^
Fischer , Landwirt ( Rüppurr ) . Friedrich , -bk .— ■ - ~ 28 . Juni , V>4Metzger, alt 66 Jahre . Beerdigung am
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' W und Lack wurden vernichtet. Der Schaden wird auf eine Mil -
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Nus aller Wett
Start zweier belgischer Flieger nach dem Kongo

3 ' s oiu .
®’e Agentur Havas meldet aus Antwerpen : Die beiden bel-

Flieger Tbieffri und Gersin sind heute früh auf dem Flug¬
es Deurne zu einem Fluge nach dem Kongo aufgestiegen.

Erotzfeuer in Lyon
» Lyon , 26. Juni . Eine heftige Feuersbrunst , die in einer
Wracke ausgebrochen war , dehnte sich bis zu einem Benzindevot
vUs- Ein Gebäude von 200 Quadratmeter Grundfläche wurde von
P Flammen ersaht . Eine heftige Explosion sprengte die Hälfte

aus armiertem Beton erstellten Dachwerkes und jagte mehrere
" <*. ^ .laüfäsier in die Luft . Zweihundert Tonnen Benzin , Petroleum ,

*
g

Urteil in einem Entführungsprozeh
. Berlin , 26. Juni . Nach zwölfstündiger Verhandlung sprach
S?* Schöffengericht Berlin Mitte den wegen Verführung und Ent¬
erung einer Minderjährigen angeklagten Arzt Dr . med . Everth
e rechtlichen Erwägungen auf Kosten der Staatskasse frei , obwohl
» an sich dem Mädchen, das als Zeugin vernommen wurde , mehr
glauben tifienfti » als dem Anaeklaaten Der Staatsanwalt hatte

Durch Sprung vom Kirchturm in den Tod
. Dombrowa , 26 . Juni . Der Arbeiter Urbainski aus Bromolow
?ang in angeheitertem Zustande von der Kirchturmspitze 20 Mir .
?{ hinunter . Er wurde besinnungslos in das Krankenhaus eingc-
aefert, wo er bald darauf starb.

Bitterer als der Tod
U, Vor einigen Tagen erschien ein Mexikaner namens Aldama
?8 >no bei der Polizeiinspektion in Mexiko-Stadt und erklärte , an
U Aufständen gegen die Regierung aktiv teilgenommen zu haben.
Mießlich verlangte er, vor ein Kriegsgericht gestellt und stand-
^ chtlich erschosien zu werden . Zum Beweise seiner „Rebellentätig

§

feit “ legte er den Polizeibehörden einen Karabiner mit vasiender
Munition vor . Da die Behörde hierzulande ja an manches ge¬
wöhnt sind , nur nicht an di« freiwillige Ergebung eines Aufstän¬
dischen und an die flehentliche Bitte sofort erschosien zu werden,
sahen sie sich den Mann näher an und stellten bald fest, daß er
sich aus Verzweiflung entschlossen batte , seinem Leben durch falsche
Bezichtigung ein rasches Ende zu bereiten . Er erklärte , er hätte
kein besseres Mittel als standrechtliches Erschießen gewußt , um
sich vor der Tyranei seiner besseren Ehehälfte zu befreien . Natürlich
wurde er nach Aufklärung des Sachverhalts freigesvrochen. Der
Aermste verlieb das Polizeigefängnis mit den Worten : „Das was
jetzt kommt , ist bitterer als erschossen zu werden" .

Filchner zurückgekehrt
Der lange Zeit vermißt gewesene Afienforkcher Wilhelm

Filchner ist nach einer abenteuerreichen Forschungsreise in die un¬
wegsamsten Gebiete von Tibet am Sonntag , von Venedig kommend ,
in München eingetroffen . Von dort will er nach kurzem Aufenthalt
nach Berlin Weiterreisen. Filchner hat während der eisigeu Winter¬
stürme im tibetanischen Hochland grobe Leiden ausgestanden . Durch
einen Sturz vom Pferde erlitt er Hand - , Fuß - und Rivvenbrüche,
die noch nicht ausgeheilt sind . Ganz besonders bat Filchner unter
Frostschäden gelitten . Seine Füße sind noch heute durch narbige
Risse so stark in Mitleidenschaft gezogen , daß er nur schwer gehen
und kein Schuhwerk tragen kann. Trotzdem er zeitweise nichts zu
essen gehabt hat , und barfuß geben mußte , konnte der Forscher
seine wissenschaftlichen Arbeiten lückenlos durchführen. Er hat
über 22 000 Meter Film in tadellosem Zustand heimgebracht. Der
schwerste Teil seiner Reise war die Ueberquerung der Himalaya -

.kette von Tibet nach Indien während des Winters , bei der er durch
Schneestürme und Lawinen stündlich in Lebensgefahr schwebte . Vor
2 Jahren wurde aus diesem Wege eine Karawanne von 70 Mann
vollkommen verschüttet. Die englischen Behörden haben Filchner in
jeder Weise unterstützt. Daß man ihn einige Zeit für ermordet
hielt , beruhte auf einem Mißverständnis : damals warnen 10 fran¬
zösische Missionare von tibetanischen Priestern umgebracht worden,
auch der Forscher wurde unter den Ovsern vermutet .

Berlin , 26. Juni . Der Tibetforscher Wilhelm Filchner traf
heute mit dem Münchener D -Zug hier ein . Von seinen Freunden

waren u . a . der rusiische Arktisforscher Profesior Breitfub und der
Direktor des botanischen Gartens m Leningrad , Profesior Jsiai -
schenko , gekommen , um den kühnen Forscher zu empfangen.

Im angetrunkenen Zustand die Eltern bedroht
Berlin , 27. Juni ( Funkdienst) . In einem Sause der Ruvviner -

straße in Berlin hat sich am Dienstag ein aufregender Vorfall ab¬
gespielt. Der 22 Jahre alte Sohn Ewald des Bierfahrers Hupke
kam angetrunken nach Hause und begann mit seinen Eltern Streit .
Als diese ibn zur Rübe wiesen , suchte der Sohn seinen Revolver
hervor und bedrohte die Eltern damit , schließlich feuerte er zwei¬
mal auf sie ab traf aber nicht . Als 2 Schutzpolizisten die Trevve
beraufkamen , gab Hupte auch einen Schub auf sie ab , der ebenfalls
fehlging . Er wurde überwältigt und festgenommen.

Bedrohung durch ehemalige Strafgefangene
Berlin , 27. Juni . ( Funkdienst.) Drei ehemalige Strafgefan¬

gene der Strafanstalt Plötzensee erschienen gestern in der Nähe der
Strafanstalt , um mit einem der Beamten , mit dem sie während
ihrer Eefängniszeit zu tun batten , abzurechnen.

Sie gingen in den Garten des Gefängnisbeamten und versteckten
sich in der Laube . Der Oberwachtmeister batte die Angewohnheit ,
jeden Abend, wenn er vom Dienst kam , zuerst seinen Garten auf¬
zusuchen . Dort wurde er von den drei Burschen zuerst in unfläti¬
ger Weise beschimpft und bedroht und dann geschlagen . Als der
Beamte sich mit seinem Seitengewrb wehrte , räumten zwei das
Feld , während der dritte erst fl'ob , als zwei Kollegen bts Bedroh¬
ten , diesem zu Hilfe eilten . Es gelang allen dreien zu mtkommen.

Entsetzlicher Selbstmord
Berlin , 27. Juni . (Funkdienst.) Auf entsetzliche Weise hat

am Dienstag abend die 56jährige Ehefrau Lange in ihrer Woh¬
nung in der Wasiertorstrabe in Berlin Selbstmord verübt . Sie
übergoß sich die Kleider mit Brennsviritus und setzte sie selbst in
Brand . Hausbewohner , die den Vorfall von einem gegenüber¬
liegenden Fenster der Wohnung aus bemerkt hatten , alarmierten
die Feuerwehr , di« die Unglückliche mit furchtbaren Brandver¬
letzungen am Boden liegend bewußtlos ausfanden . Die Frau stard
auf dem Transport nach dem Krankenhaus .

Der Raketenwagen
(von hinten gesehen ) vor dem

Start . (Bild links .)

Der Wagen nach dem zweiten ver¬
unglückten Start . (Bild recht .)
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Kleine badische Chronik
Bohlsbach ( Amt Osfenburg ) . In der Nacht von Sonntag auf

Montag wurde hier in das Gasthaus zum Kreuz eingebrochen. Die
^>ebe gelangten von der Seitenstraße aus in die Wirtsstube durch
N Fenster, dessen Scheiben sie eindrückten .
Mittaren , Getränke , Rauchwaren und ältere

Sie erbeuteten einige
Kleidungsstücke.

«>, Schänenbach ( Amt Donaueschingen) . Als der Landwirt und
MIdhüter Otto Wilde einen Wagen mit Reisigwellen heim-
?men wollte , kam er zu Fall und der geladene Wagen ging auf

abschüssigen Strecke über ihn hinweg . Dabei trug er einen
DKtz !Merschenkelbruch und einige Rivvenbrüche davon . Der Wagen
25 » vi1.!- weiter und kippte dann schließlich um , wobei er vollständig in

t

Zetter und tippte oann iu;ueBuaj um , wovei er vollständig . . .
fSW ki^ mer ging . Die zwei vor den Wagen gespannten Kühe rasten

\ rs" dem Rest des Wagens dem Talwege zu , wo sie schließlich von
" ( f ^weieilenden Leuten angehalten werden konnten .

® t a u f e n. Der 45 Jahre alte verheiratete Landwirt Bcrn -
L^d Müller geriet beim Seuholen an einer abschüssigen Stelle
^ . . bchloßberges infolge Bersagens der Bremse unter den mit
u?' Pferden bespannten Heuwage« . Die Räder gingen über ihn
h weg nnh brachten ihm so schwere innere Verletzungen bei, daß
7 "»Id darauf verstarb . Zwei auf dem Seuwagen befindliche Kin -
C. konnten sich durch Abspringen retten , während der Wagen gleich

;
*" » uf «mstürrte.

Ai L *
Wolfach . Das am vergangenen Sanrstag hier niedergegan-

sl * ©eroittei war vonv wewitter war von en

S Sitzrank versperrten i
und mußten noch i
benachbarten Lange

einem heftigen
umgeworfene
in der Nacht

Wirbelsturm begleitet .
Bäume die Straße nach

beiseite geschafft werden.
Tw benachbarten Langenbach entwurzelte der Sturm eine Än-

r
1 Bäume , die beim Umstürzen erheblichen Schaden anrichteten .

iit Malterdingen. Unweit des Babnbofs Riegel wurde das
A2ahre alte Söbnchen des hiesigen Missionars Weil von einem

i «̂ »rradfahrer von hier überfahren und schwer verletzt. Es trug
r unl) Dmnbruch davon . Die Schuldfrage ist noch nicht

ei St . Margen. Ein Hüteknabe aus St . Georgen, der hier be-
sz.^iet war , neckte einen auf der Weide befindlichen Stier . Dieser

? % b „78 dem Knaben nach und bohrte ihm das Horn in den
-1 Der Schwerverletzte wurde sofort in die Klinik nach Frei -

igf Überführt .
' ^ »Arrach . Am Montag nachmittag ertrank der 28 Jahre alte
Ufuarbeiter Zosef Schneider im Eewerbckanal vermutlich'

| ^ einen Herzschlag .
- 5 i JL Heidelberg. Sonntag vormittag wurde im Zug Heidelberg—

!? ? i t ein Paket gesunden, in dem sich eine weibliche Kindes -
Ithl . befand. Ueber die Herkunft des Kindes ist noch nichts be-S f*

%t \

%
P%
M

in* . Mannheim . Im Notarrest der Polizeiwache Luzenberg ver-
»ksE

° am Sonntag abend ein wegen groben Unfugs und Trunken -
ies,i?.orläusig sestgenommener 27jähriger Hobler sich mit seinen
,̂ . !" 5äscrn zu erhängen . Der Träge « riß jedoch , wodurch der Le -

Boden stürzte und bewußtlos lieben blieb . Man ver-
ins Allgemeine Krankenhaus , wo er sich bald wieder

11 bat.
}iiJ ^ °

.nn&etm . In der Neckarstadt erhängte sich in seiner Woh-
« n 51 Jahre alter Taglöhner . Grund : Familienzwist .- —
a» früh erhängte sich in den L-Quadraten ^ nach voraus -

in

2 eujuiiuie | iu; ui ueix c =XAUuuiuitii iiuu ^ uutuu »*

?en Familienstreitigkeiten ein Packer. Sonntag nach-
Jt, ''

hem
8 J ,eI in Rheinau ein fünfjähriger Knabe beim Spielen von

. aort im Hafen liegenden Schiffe ins Wasser und ertrank .
N 2n den Neckarkanal gefahren ist ein Mädchen,
xit v^ , ' wne mRad auf dem Kanaldamm fuhr , infolge Unachtsam-
¥Esen .w Pfade abglitt und in den Kanal stürzte. Drei wandernde" ' N zogen sie heraus .

it *
Im Scherz erschossen

^ (Wiesloch) . In der Nacht zum Montag tummelten
?>t,t,iunge Leute auf dem sogenannten Dreschplatz . Man
^ de» -»krieb allerlei Scherz und Neckereien . Plötzlich näherte

<4 Jahre alte Karl Weiß mit mehreren Burschen den Tan¬

zenden. Er zog seinen Revolver und wollte in die Luft schieben ,
um so einen rechten Schrecken zu verursachen. Noch ehe er die
Waffe in geeigneter Höhe gehalten hatte , war der Schuß losge-
aangen und hatte den IS Jahre alten Anton Heinzmann ko schwer
getroffen , daß er tot zusammenbrach. Der leichtsinnige Täter , der
zum Waffentragen nicht berechtigt war , wurde festgenommen.

« us Mittelbaüen
Äus üem Kidtal

© Zur Instandsetzung der Straße Ettlingen —Busenbach
schreibt man uns : Es ist höchste Zeit , daß an die Herrichtung dieser
Strecke gegangen wurde . Nur unverständlich erscheint es , daß man
das zum Teil schon angewandte Kleinvflafter nicht weiterfübrt .
U . E . ist bei dem äußerst starken Kraftwagenverkehr die Instand¬
haltung der Straße nicht von langer Dauer . Vielleicht behält man
auch an maßgebender Stelle die Errichtung eines Radfahrweges
im Auge. Eine Fortführung des schon bis nach Rüppurr reichenden
Weges wäre sicher eine dankbare Aufgabe des Kreises und eine
Beschäftigungsmöglichkeit für die in letzter Zeit durch Vetriebs -
einschränkung brotlos gewordenen Textilarbeiter im Albtal . Ganz
gut ließe sich sicherlich die Anlegung eines Radfahrweges im Anschluß
an Rüppurr bis nach Serrenalb gestalten . Es sollen dies Fin¬
gerzeige sein , um den immer mehr zunehmenden Verkehr in richtige
Bahnen zu lenken und beizeiten an die Ausführung zu gehen.

Nattatt
) ( Ueber das künftige Eewerkschaftsheim batte sich am ver¬

gangenen Montag im Hotel „Goldenes Kreuz" ein größeres Gre¬
mium beratend und beschließend eingefunden . Etwa 60 Delegierte
und Vorstandsmitglieder hatten dem Rufe des Ortsausschusses des
A .D .G .B . Folge geleistet, dazu einige bautechnische und sonstige
Sachverständige . Nach kurzen Begrüßungsworten ging der Vor¬
sitzende, Koll . Jffland , auf die einzelnen Projekte ein . Das erste
wäre ein Ausbau des „Grünen Hauses" mit 110 Quadratmetern .

Obwohl die Lage ideal sei, durch das grüne Vorgelände und
Murg , wäre es aber etwas abseits vom Bahnhof . Auch der neu¬
gewonnene Raum entspräche den Bedürfnisien nicht . Das »weite
Projekt betrifft die ehemalige Eroßsche Wirtschaft in der Herren¬
straße. Obwohl reichlich Platz vorhanden ist, müßte allein für
Aufräumungsarbeiten viel Geld ausgewendet werden . Das dritte
Projekt betraf die „Linde"

, die bereits zu größeren Versammlun¬
gen von uns frequentiert wird . Das nächste Projekt , das zur Ver¬
fügung steht , ist die Wirtschaft ,^um Franz " mit Halle ; mit
wenigen baulichen Veränderungen ließe sich ein annehmbares Lo¬
kal erstellen.

Als letztes und ideellstes Projekt führte der Vorsitzende das für
uns historische Hotel „Zum goldenen Kreuz" an , aber es sei zugleich
auch das kostspieligste . Dort seit 1848 die schwarz -rot -goldene Fahne
gehißt worden . Allein der Besitzer wäre nicht zu bewegen, vom
Preise von 180 000 M berunterzugehen . 120 000 M, bei 85—40 000
Mark Anzahlung , den Rest zu dem üblichen Zinsfuß , habe der Orts¬
ausschuß geboten. Ueber dieses Gebot könne nicht binausgegangen
werden , weil für uns untragbar . Es käme also nur in diesem Lo¬
kal ein freies Gastrecht für uns in Frage . Die sehr sachlich und
scharfumrissene Aussprache kristallisiert« sich auf die beiden Projekte
„Linde" und „Kreuz"

. Der Ortsausschuß , ergänzt durch drei Vor¬
standsmitglieder der größten Arbeitervereine , soll in dieser Bezie¬
hung die weiteren Verhandlungen aufnehmen .

Ssfenburg
Zusammenprall zwischen Auto und Radsahrer . Eine 19jährige

Gewerbeschülerin von Hofweier wollte zur Stadt fahren und begeg¬
nete etwa 200 Meter vor dem Bahnübergang einem Auto , das von
Offenburg kam . Das Mädchen kam in die Spur des Autos , wurde
von diesem erfaßt , vom Rade gerissen und einige Meter weit ge¬
schleift . Mit einem schweren Schädelbruch und anderen Verletzun¬
gen wurde sie ins Krankenhaus verbracht. Sine Untersuchung ist
eingeleitet .

Auf den Blumenverkaus der Arbeiterwohlkahrt am kommenden
Sonntag sei nochmals aufmerksam gemacht. Dir Genehmigung des
Bezirksamtes liegt vor . Es sei nochmals um Unterstützung des
Unternehmens ersucht .

Ein verbrechen
Wirtschaftliche Rilanz des Rheinschiffahrlskonflikies

Die von den Rheinreedern über die Rheinschiffahrt verhängte
Aussperrung war ein Berbrechen an der Volkswirtschaft. Die
Rheinreeder wollten einen unerhörten Lohnabbau erzwingen . Der
vom Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärte Schieds¬
spruch hat den Lohnabbau als unberechtigt abgelehnt . Die
Lohnabbauforderung war also auch nach Auffassung der maßgeben¬
den Stellen ein unbilliges Verlangen . Um dieses unbillige
Verlangen durchzudrücken , haben die Reeder einen Kampf herauf -
beschworen , der, wie sich jetzt immer deutlicher zeigt, der Wirtschaft
am Rhein schwersten Schaden zugefügt bat . Wenn irgend etwas ,
dann war also das Vorgehen der Rhemreeder ein Verbrechen an
der deutschen Wirtschaft.

Macht man die Monatsbilanz der Duisburg -Ruhrorter Häfen
A. G . für den Monat Mai , die jetzt vorliegt , zur Grundlage einer
Schätzung, dann zeigt sich sehr schnell , daß der Verlust riesengroß
sein muß. Das erste Vierteljahr 1928 schloß in der llmschlags-
menge in den Duisburg -Ruhrorter Häfen gegenüber dem 1 . Vier¬
teljahr 1927 mit einem Plus von 705 336 Tonnen ( 12,3 Prozent )
ab . An der Steigerung waren alle Güterarten beteiligt . Im Mo¬
natsdurchschnitt betrug der Umschlag in den Monaten Januar bis
Avril bei der Kohle 1842 821 Tonnen , bei den übrigen Gütern
606 754 Tonnen , zusammen 2 089 575 Tonnen . Im Monat Mai
dagegen , wo in den ersten Tagen noch die regelmäßige Verladung
der Kohle erfolgte , sind umgeschlagen worden 388 955 Tonnen ; es
blieb ein Minus von 1039 866 Tonnen . Bei den übrigen Gütern
wurden umgeschlagen 660 665 Tonnen ; es blieb ein Minus von
346 089 Tonnen . Der Gesamtumschlag im Monat Mai betrug
649 620 Tonnen ; brachte also ein Minus von 1439 995 gegenüber

dem Durchlchnittsumfchlag der Vormonate . Wie hoch der llm -
schlagsverlust im Monat Juni ist, wird erst Anfang Juli festzu¬
stellen sein . Auch er dürfte nicht allzuweit hinter dem Verlust des
Monats Mai zurllckbleiben.

Für die Häfen A.G. in Duisburg Rubrort ist allein ein Ver¬
lust von fast 460 999 M eingetreten . Der Ausfall an Hafenliege - ,
Umschlagsgebühren ufw. ist natürlich noch lange nicht alles . Zu
ihnen gesellen sich die fürchterlichen Verluste der privaten llm -
schlagsbetriebe und die Verluste der Kommunen , so daß sich hier
allein der Sesamtverlutt mindestens auf das 19- bis 15fache des
Verlustes der Häfen A.E . beziffert . In diesem Riesenbetrag stecken
aber noch immer nicht die gewaltigen indirekten Schäden der Wirt¬
schaft , die durch den Konflikt hervorgerufen worden sind .

Ein grauenhafter Aderlaß . Und warum ? Lediglich deshalb ,
weil die Rheinreeder einen unbilligen Lohnabbau erpressen woll¬
ten . Das Unternehmertum , das vielleicht einen gewiflen Verlust
gern mit in Kauf genommen hätte , wenn ein Lohnabbau erzwun¬
gen worden wäre , weil eine solche Lohnkürzung leicht zum Lohn¬
abbausignal für das gesamte Unternehmertum hätte werden
können, ist böv enttäuscht worden . Die Lohnabbauoffensive der
Rheinreede ist vom Rbeinschiffahrtsversonl im Bunde mit den
Hafenarbeitern in einem schneidig geführten Abwehrkampf glänzend
zurückgewiesen worden . Die Arbeiterschaft hat also immer noch ein
Plus aufzuweisen . Die Hauptleidtragenden sind , wie von uns ge¬
sagt wurde , die kleinen Reeder , die sich von den Großen , vor allem
vom Zechen - und Industriekapital in eine wirtschaftliche Niederlage
bineinführen ließen . Die Niederlage wird bestimmt einem Teil
der Reedereien das Lebenslicht ausblosen .
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Resitm .1. Ulaldstr.
hup noch heule und morgen :

^leuAiutgabe :

An der schonen
blauen Donau
Ein entzückendes Kabinettstück aus
der schönen Donaustadt ln 7 Akten

mit Lya Hara — Harry Lledtke
>IIIIIIIIHIIIIHIHHWMIWMMMHWIIIIIIMUMMItMWWHWWWimillllllHII

MUchtiere der Gegenwart (Kulturfilm )

Glück gebürt mm Handwerk (Lustspiel )

Aktueller Wochenbericht ans allen
i Weltteilen 4637

330

Landauf - landab durch die badische Heimat

HERMANN STENZ

Das steinerne Meer
Erzählungen aus badischerLandschafi

Leinen gebunden RMk. 8.00

Ein Geschichtenbuch für alle Badenfahrer
*

Buchhandlung Volksfreund, Waldftr. 28

SnesSciilalzimmer
180 breit , mit weiß . Marmor , ts»?
für Mark 55« .— abzugeben

Möbel * Nult *»
schreinere ! DflSlICiVI str . 33

Sport -.Tousen- . Luxugrftder.urKMftr . lw«i-,u .Orrlrftde»
Spielend leichter Lautu . onueruiostilch
All e Zubehörteile wie : Laternen ,

Nochen, oepachtrager etc.
in großer Auswahl empfehlen

AöleruierKe A.-B.
Reparaturwerkstatt e
für alle Fabrikate

Volksfchaufpiel Oetiahelm
Ratur - und Freilichtbüh »

, bei Rastatt
' (Baden)

Freilichtbühne
„Wilhelm Tell" , von Fr . v. Schiller.
Aufführung alle Sonn - u . Feiertage vom 3 Juni

bis 7. Oktober einschl . BersassnngStag, aus¬
genommen der Fronleichnamstag , 7. Juni ,
terner : an jedem ersten SamStag im Juli ,
August und September .

Gedeckter Zuschanerraum mit 4000 Plätzen —
800 Mitwirkende — Preis der Plätze : 1— 6 RM .;
außerdem besonders abgeteilte Logen. Anfang
2 Uhr nachmittags (14 Uhr ), Ende 6.1b Uhr

abends ( 18.1b Uhr) .
Borderkausftelleii Oetigheim : Theaterkaffe,

Tel . 6i Rastatt . — Karlsruhe : Herdersche
Verlagsbuchhandlung,Herrenstr ., FritzMüller ,
Musikalienhdlg., Kaiserhalle 2. AuSkunststelle
des Verkehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstr. 159,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania , G. Kraus
Buchhandlung . Baumeisterstr 4, Zigarren¬
haus Brunnert , Kaiserallee. 1076

Arbeiter, Angestellte und Beamte
losten sich nach den Be
schtüffen deS Gewerk
schaltS - KongreffeS der
GenoffenschaftStage, des
Allgem. jreien Angestell¬
tenbundes u .deS Allgem.
Deutschen Beamtenbun¬
des nur derfichern bei
dem eigenen Unterneh¬
men der 3219

Gewerkschaftlich » Ge
noffcnichaftliche Ber
stcherungS - Elktienge -

sellschaft
Auskunft erteiltbezw . Material versen¬
den kostenlosdie RechnungSflellen : Karlsruhe ,

S Schützenstraße 16. in Rastatt : Franz Peter ,Blumenktr. 1 : in Offenburg Karl Michels, Mit -
helmstraße 10 ; oder der Vorstand der BottS -
fürforge in Hamburg b. An der Alster 58/59.
Tüchtige Mitarbeiter allerort » dauernd

gesucht.

Extra billige Preise

Ein Sonder -Angebot
in Original-

Kieler Knaben-Anzügen
aus Wasch - und Wollstoffen

sowie

aus reinwollenen Stoffen

Herren -Anzug
„DANZIG “

l - reihig 70 .- | ll - reihig 76 . -

Herren -Anzug
„HELGOLAND“

l - reihlg 80 . y | ll - reihig 86 .-

Herren -Anzug Herren - Anzug
„HOLSTEIN“ „ KIEL “

l-reihig 103 . - | ll -reihig 112 . - l-reihig 126 - 1 ll - reihig ',133 . -

Besonders den Herren Sängern zum Deutschen
— Sänger -Bundesfest In Wien zu empfehlen —

Da » Fundbüro der
RcichSbahndirektion
Karlsruhe versteigert
am 28 . und 2« . Juni
und 2 . Juli 1828 je -
weil« 8 Uhr u . 14 Uhr
beginnend im Berstei¬
gerungsraum Karls

ruhe Hachptbahnhof
(Eingang Maraubahw
Hof) öffentlich gegen
Barzahlung die Fund¬
sachen vom 1. Viertel¬
jahr 1928, nicht abge¬
holte» Handgepäck und
unanbringliche Fracht¬
güter , darunter Photo¬
apparate . Augengläser ,
Uhren, Schmuckwaren,
goldener Füllbleistist ,

Mufikinstrumente,
Fährräder , 1 Luftge¬
wehr . 1 Waschmaschine .
Die belond. genannten
Gegenstände werden
am 28. Juni von 10 Uhr
an auSgeboten. 882

Badisches
Landeskheater
Mittwoch , 27 . Juni

Außer Miete
Abschieds -Tanzabend
von Edith Bielefeld

DonJuan
von Gluck

In Szene gesetzt von
Edith Bielefeld.

Musikalische Leitung :
Josef Keilberth.

Vorspiel
Don Juan Bielefeld
Temperamentvolle

Schnetzlcr
Schüchterne Hoffmann
Erotische Bender

i Eberle
««»*««ras

I Dahlinger
Eifersüchtige Bischofs
Reise Wielandt
Reine Erb

1. Bild .
Ton Juan Bielefeld
Sganarellc Opmar
komthur Prüther
Elvira Erb

/Lindemann
Musikanten Ribinius

i Grötzinger
2. Bild :

Don Juan Bielefeld
Kokette Karst
Heitere Wiedmann
Eifersüchtige Gras
Freund Weidner
Sganarelle Opmar
Komthur Prüter

3 . Bild :
Don Juan Bielefeld
Komthur Prüter

Ferner 891

Reue TSuze
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
I Rang u . I .SperrsitzoM

Donnerstag , 28. Juni
Fuhrmann tzenschel

Freitag , 29 . Juni
Zum ersten Mal
Schinderhannes

Gänse-Fett
crar. rein , solange Vorrat reicht *“
bedeutend herahgesetzen Prew1

H. DURLflGHER

Am 30 . Juni nnd 1 . Juli

30 fähr. Jubelfeier
des Bayern -Verein, .Weiß -Blau “ mit Gan¬
test des Gaues Baden -Pfalz auf dem Ans -

■ tellungsplatz am 1. Juli 4621
Festkonzert der KarlsruherSchützenkapelle

Orig . Schuhplattler — Tanz — Ballonaufstieg des Freiballon „ Hermann Köhl“
i 'cstzug l ’/j Uhr Festplatzeröffnung 1 Uhr

Echt bayrische Bentmilchlcen Rosibraterei

Tüchtiger fleißiger

Lackierer
lürOfcnlackierung . ins¬
besondereKristallack,für
selbständigen, auSbau-'Shtgen Posten für fo-
ort gesucht . 1205

Ernst leitz , Hinouierk
G. m . b. H .
Rastatt .

Kräftige» fleißiges

Mädchen
für Küche u . Haushalt
sofort gesucht Zu erjr .
Walvhornstr .28a . ili .

Seriöses , tüchtiges» An
für Haushalt (zu zwei
Erwachsenen und zwei
Kindern ). GuteBehand -
lung und gute Kost . Off .
an Gutetunst , Austr.
Nr . 61, Basel (Schweiz).

Wir suchen 1178Herren
die in ber Fahrrad -
Diebstahl -.Versicherung
(auch nebenberuflich!
arbeiten wollen. Bei
Diebstahl leiste » wir
sofort Ersatz (fabrik¬
neues Fahrrad ) .
Allgemeiner Deutscher

SahrrndschuS BerlinU/8
Netterer ehrlicherMann
(Handln .) , sucht leichte
Arbeit (Boteng . oder
dergl. ) Näh . Blumen -
straße 25 , II . F589

Jung . Bernhardiner
(Männchen) zugelaufen .
Gegen Berpfleanngk - u.
LinrückungSgebühr ab-
zuholeu. Gartenstadt ,
Heckenweg 48. 4625

Gam -Tatt

Ab 1 . Juli 1928
Hauptannahmestelle für
Karlsruhe

Kaiserstr . 60

Dampf-Ulaseluinstalt C.BSrdUSGh
Wäscherei für feine
Herren - Stärkwäsche ,
Leib - u . Haushaltungs¬
wäsche , Pfundwäsche
2101 Telephon 2101

aniSer
Sie zögern , die Zeitungs - Anzeige in denDienst Ihrer Kundenwerbung zu stellen

je schwerer
whd es ihnen gemacht , sich im heutigenschweren Konkurrenzkampf zu behaupten

Inserieren Sie
deshalb stets in Ihrem eigenen Interesse im

VOLKSFREUND

Tausche
eine schöne ruhige ab
gei chloffene S -Zimmer
Wohnung in Grün .
Winkel (Nähe Brauerei
Sinner ) gegen 2 »Zim
mcrwohunng in der
Stadt . Angeb. unter
Nr . 1197 an bas Volts
sreundbüro .

Tausche meine
2'Zimmerwohnung
gegen eine ebensolche .
Friedr . Klein, Durlach .
Mühlstr . 14,11. 1. ss92

Schöne» möbl. Mans .
Zimmer aneinenHerrn
zu verm . Anzus. zwisch .
12 2 .Georg -Friedrich-
Straße2kllf , Hts . Ils .

Möbl . Zimmer , Nähe
Waldhornstr ., aus l .Juli
gesucht Angeb. unter
B 591 a d. Volkssrdb

Frack -, Smoking »,
Gehrock -Anzüge

verleiht 421 -
FranzHeck , Gartenstr .7

Großer zweitüriger
Kleiderschrank

billig zu vei k. Bulach ,Neue Anlagestr . 41 .

Schlafzimmer
m . Marmor , M. 380 .—
Küchenbüfett mit Kre.
oenz , Tisch und Stühle ,
M 180, Diwan Ji . 36,
Schränke mit und ohne
Spiegel rc , aller gut
erhalt , bei Hischmann ,
Zähringerstr . 29 . «so

Kinderwagen , weiß
wie neu, mit Nickel
gestell zu verk. Hardt
straße 122 , bei der

Telegraphenkaserne .

NOTEN
SAITEN

BESTAND¬
TEILE

teTCTahlung —
musikWQus

KKTT-Tm
« tflUSRO * *

eötSCRSTR .173
TCU 330

IMHI
3 teiltg , schöne Drelle,
Pat .-Bettröste m . Kette,
Gurte oder Kordelnetz,
Chaiselongue äußerst
billig , einzelne Muster-
Matratzen (Lagerstücke )
besonders billig 3913

iSKaiserstratzeis
(kein Laden !.

Für 35 Mk.
zu verkaufen

IKinderwagen . IKinder .
stall, 1 eiserne,getriebene
4 » teilige Hängelampe
alles gut erhalten . 4631
Kriegsstraße 33 , 1 Tr .

Schlaf -
Zimmer
Eiche geb .3-tür .Sptegel >
schrank weißer Marmor

komplett 525 Mk.

Hain & Kanzler
Waldstraße 6, Rückhaus

Kein Laden .
Weingarten , Jöh

linger Straße ll .

Schrsid maschine
fabrikneu , Markenmodell , mit 35",» unter Preis .Offerten unter Nr. 4463 an das Volksfreund -

büro erbeten .

Nastaiier Anzeigen
DeS MonatSabschluffeS wegen bleibt die

Kaffe am Freitag , den 2» . und SamStag .
de» 8« . Juni 1828

geschlossen .
Rastatt , den 26 Juni 1928.

Stadtkasse m

Kalsei -Strane 8N. Telephon °

xxa<£,
Heute Mittwoch , 81/» Uhr abc ®'

Grones Sonder -Koiizflt
Aus dem Programm :

Russisch . Carneval , Ouvert . Glazouo0
Fantasie aus dem Tondrama _Tristan und Isolde . .
Am Springbrunnen } für CeI1° VDavid«*

Solist : Paul Schmidt

Mittwoch , 4. d°*!
abends 8Ubr3

KOHZERT
desftladrtgalchoresdtf '
Universität CamDrldflß

(ZS engl. Student#1

uopirageu. madrie*1'
Chören alter engl-
musiK

Eintrittskarten zu 80 Pfennig in
Musikalienhandlung Fritz MflH**’
Kaiserstraße Ecke Waldstraße ,
Studierende derTechnischen Ho®*1
schule und für Schüler zu 30 Pfevw»
in der Geschäftsstelle d . Student ^
dienstes , Hauptportal der Tech®'
Hochschule (vormittags 10— 12 U®
892

MW

yerlancjenSiePreist15^«

Me1ervere!nig.K
'roheV

Geschäfrsst . (nur brlefl . Anfr.) Bamneisterstr. NN,

Eingetroffen
weitere Waggon *

gelb - und weißfleischig *
ausgereifte Ware

^ Pfund 25 Pf*

1 Waggon
Holländer _

scbiangengurK0n
schöne große Ware

Stück 30 Pfg -

Der letzte Waggon <

Aegvpterzuiie^
3Pfund

NeueMatjes-Herinöß
zart im Geschina «*

3 stack 35 P1^

9
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